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Mann des Kaisers.
Ute« w^ben erfolgten Ernennung des Obcrpräjidial-
>̂t (StJ!?'!11 dvn Rödern in Potsdam rum StaatssekretärHK von Rödern in Potsdam zum Staatssekretär

A 5 m °"̂ othringen an Stelle des aus seinem Amte ge-^ 5 uu oicuc ut» uuö  feinem vuiue ge
S J **ein 3i-dr)cmt Zorm von Bulach hat der Kaiser wie
js'E ^kt, gl. wie schon so häufig bewiesen, daß er es nich
^ 53 " 7,H- ^ 1 Kombinationen für die Auswahl von be

tamŶ " Echkeiten bei der Besetzung hoher Reichsm ' en  oei oer rvesetzung yoyer oceicys-
-  Sp? 11 feiw ö re emter  einzugehcn , sondern die Entschließuu-

" ^r «fen dessen Vorbehalt. Auf die Kandidatur des
slw ^. ctn  für das Amt des Staatssekretärs in Straß¬

wohl das Raten schenken, nachdenr sich bei der Ernennung
des neuen Staatssekretärs gezeigt hat, daß es nicht lohnt.
Ob ein preußischer Prinz , der jetzige Reichskanzler oder ein
anderer noch amtierender Minister , oder ein General an die
Spitze von Elsaß-Lothringen treten wird, ist auch wohl
weniger wichtig als das Prinzip , nach dem das Grenzland
regiert loerden soll. Hier können unmöglich allein inner¬
deutsche Gesichtspunkte gelten, es müssen auch solche der
äußeren Politik in Betracht kommen. Es ist zu wieder-
hvlten Malen betont worden, daß kein altdeutscher Bundes¬
staat gegen den Reichsgedanken austreten darf ; ebensowenig
kann Elsaß-Lothringen eine so weit gehende Eigenart für
sich in Anspruch nehmen, daß sie in Widerspruche mit dem
tritt , was das Reich fordern kann und muß.
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i iva , » • J™r vv * * öcß  Staatssekretärs in Straß-
- -^KiNehn,ô'7 ^ onuh gekommen, während mit Sicherheit

öcr  Kaffer , , der die hohen Beamten
de dRs ^am ganz genau kennt, den nunmehrigen

- !?§>% f,L al =C°c t}<S n9i’ct,eU- Angelegenheiten selbst aus
S ®» bern ist mit den Verhältnissen des

persönlich nicht vertraut , aber da der Stc
I ®8;,, , .ivedel, einstweilen im Amte bleibt , kann i

S M  S eUett  uicht schwer werden.
% I x̂skeinŝ wrakteristik des neuen Staatssekretärs wird
- -LEhr °n eî rvorgehobcn, daß er mit seinen vierundvierzig

wf 1. des f, *glänzende Karriere hinter sich hat, die vollauf
,%Ê ^ richt »1  Reichskanzlers und seines Vorgängers

^ >rde„ sünsunddreißig Jahren war er Landrat des
Berlin gelegenen großen Kreises Nieder

e ül n'uf Zvhre verblieb , uni dantr Oberpräftdial-
□ ^ ae{. attt  Lu werden. Tie „Leipz. R . 4t." sagen von

"das beste Pferd im preußischen Stallei
■ Wellen des Kaisers den Elsaß-Lothringern
l-  miisr Ut  Wmmeru , daß sie Deutsche sind undkibe.

daß also Uebergriffe lote bisher nicht
Tyß werden können.

Achsen?,altdeutsch -preußischen  Traditionen heran-,7"nenee «t -rraocrionen getan-
. ' >v«r ,, '" "ler den Straßburger Posten erhalten
/ ^ . 1 den letzten Erfahrungen vorauszusehen.

Aus Elfaß -Lothrisgen.
Berlin,  3 . Febr . Tie Answahl eines Nachfol¬

ge rs fü  r d e n G ra se  n v . W e d e l auf dem Statthalter¬
posten in Elsaß-Lothringen ist bisher nicht erfolgt. Tie in
verschiedenen Formen der Presse zugetragene Vermutung,
daß pach einigen Monaten Graf v. Wedel von dem
Reichskanzler  Herrn v. Bethmann Hollweg abgelöst
werden solle, wird mir auf Erkundigung als irrig  be¬
zeichnet. Auch die Meldungen über die Wahl eines preußi¬
schen Prinzen oder überhaupt eines prinzlichen Statt¬
halters werden von der Köln. Ztg. für nicht zutreffenderklärt . »

- Zei tungsverb0 t. Der kommandierende!Genera
von Deimling in Straßburg verbot laut „Magd .Ztg ." für
den Bereich des elsässischen Armeekorps in den Kasernen
und Offizierskasinos das Halten und die Auflegung auch der
m deutscher Sprache erscheinenden politischen Witzblätter,
die Verhöhnungen _und Verächtlichmachungen des
Militärs  anläßlich der Zaberner Vorgänge gebracht
haben.

nicht die große Bedeutung  haben konnte, die ihn»
irr meinem Brief air den .Herrn Grafen von Oppersdorff
beigelegt worden ist. Es hätte einer Zurücknahme
meiner Entschließung  vom 22. November 1912 vor¬
dem Episkopat als solchem bedurft . Ich kann versichern,
daß ich nnt meinem Briefe au den Grafen von Oppersdorff
den Herrn Bischof von Paderborn in keiner
Weise habe verletzen  noch ihm irgendwelche Unge-
legenheiten habe bereiten wollen, gez. Kardinal Kopp.

Diese Kundgebung bedeutet den Rückzug des Kar¬
dinals Kopp;  er erklärt , daß sein Brief  an den
Bischof von Paderborn , worin er die milde Ausdeutung
der Gewcrkschaftsenzyklikaablehnt , von dem Bischof nicht
als erheblich,  geschweige denn als amtlich angesehen
zu werden brauchte.

Landung deutsches Militärflieger
in Frankreich.

Zum Gewerkschaftsstreit.

kffuch v letzten lLrpayrungen oorauszuieheu.
p ' . !e Bewohner des Reichslandes durch einen
,3 totti-’ ~te- e§  der Staatssekretär Freiherr Zorn vontaatssekretär Freiherr Zorn

den Weg der Verträglichkeit zu bringen,
itze der Reichsregierung als nicht

zrir‘ n Kai' . ' 7
5 § J > tttujc\L !IUÖ am  Sitze der Reichsregierung als nicht

■~ ^ (t tth„,Cn  Worden, und es ist daher der llebergaug
System beschlossen. Indessen GrafFftö-

^ . ür als ein energischer, sondern auch-als ein
NRvürdiger Mann und so kann man ab-

eri. Öie  ^ nSe für Schoße der elsaß-lothrntgi-
m abspielen werden. Ter Kaiser, der
ib F'p^ "si,ften genannt hat, wird Elsaß -Loth-

3«wiß nicht ausschließlich Pessimist sein
e ^ “*2 der Bevölkerung Rechnung tragen.

Statthalter des Reichslandes werden
vor eine offene, und man darf sich

Eine Erklärung des Kardinals Kopp.
— Paderborn,  3 . Febr. Das „Westfälische Volks-

blalt " veröffentlicht folgendes Extrablatt : Kardinal
Kopp  hat gestern zur Berichtigung seines Briefes an den
Grafen Oppersdorff folgende öffentliche Erklärung
abgegeben: Breslau , den 2. Februar 1914. Bei einer Ver¬
gleichung der Akten des Herrn Bischofs von Paderborn
niit den ineinigen hat sich ergeben, daß ich der inir nur zur
Kenntnisnahme am 20. November 1912 eingcsandten Inter¬
pretation am 21. November 1912 freiwillig beigepslichtet
habe, und daß ich aus freier Entschließung die am 22.
November 1912 dem Bischof von Paderborn gegenüber als
eine solche bezeichnete, von der die Gelverkschaftsführer in
Essen erklären konnten, sie wüßten sich in Bezug auf sie
iu Uebereinstimmung mit den Bischöfen. Bei dieser Sach¬
lage erkenne ich nachträglich an, daß mein Brief  an
den Herrn Mschof  von Paderborn vom 1. Tezeinber 1912

Ranch,  3 . Febr . (Agence Havas .) Ein deutsches
Fl ugzeug  nnt zwei Leutnants landete heute nachmittag
121/2  Uhr zwischen Chantiheux und Croismare . Tie Offi¬
ziere erklärten dem Unterpräfekten von Luneville, daß sie
voil Straßburg nach Metz fliegui wollten . Nachdenr Saar¬
burg passiert worden sei, hatten sie die Richtung ver¬
loren,  so daß sie landen mußten, ohne zu wissen, wo sie
sich befanden. Bei der Landung lvurde das Flugzeug be¬
schädigt.

Straßburg,  3 . Febr. Das Flugzeug, das auf dem
Fluge Straßburg -Metz die Richtung verlor und iu Frank¬
reich zwilchen Chantiheux und Croismare niederging, !var
mit dein Oberleutnant des badischen Fußartillerieregiments
Nr . 14 Prestieu und mit dem Leutnant des lothringischen
Fußartillerieregiments Nr . 16 Gerner besetzt. Ein zweites
Flugzeug, das unter Führung des Leutnants Thelen gleich¬
falls nach Metz aufgestiegcn war , ist heute nachmittag auf
dem Flugplatz Frescaty bei Metz gelandet.

Paris,  3 . Febr. Aus Luneville  wird gemeldet:
Einer der - e u t s che n O f f i z i e r e begab sich sofort nach
der Landung nach der Bürgermeisterei von Croismare , uni
B e i st a n d zu verlangen , da das Flugzeug, ein Zweidecker,
bei der Landung stark beschädigt worden war . Der Bürger¬
meister verständigte sofort telephonisch die Zivil - irnd Mili¬
tärbehörde von Luneville. Um 2 Uhr begaben sich zwei
Generäle der Garnison von Luneville nach Croismare,
um die beiden deutschen Militärflieger zu verhören. Crois¬
mare liegt etwa neun Kilometer von der deut¬
schen Grenze  und zwei .Kilometer von dem Ort Maon-
villers.

Nancy,  3 . Febr. Die beiden deutschen Offiziere wur-
den herrte abend mnj 6 Uhr vom Brigadekommandeur Bärin
auf den Bahnhof von Avricourt geleitet. Das Flugzeug
wird abmontiert  und mit der Eisenbahn nach Meü
gebracht. -
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iroman von Edward Stilgebauer.
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f ,l̂ c[ ttbe ^ ant0  Einehen aus diesem Grunde
alt i,l. nf^ 6itreau  öu nennen . Wollte man

(Nachdruck verboteu.)

alt j^ " " ' rvoureau zu nennen . 4
&im * & b war , bann brauchte
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bie'T' 1 äu irnnp ,7 P"" ' uuuu  vtuuci,te man nur
0h > te Dante Linchen wußte genau , wie

tit'C{)[ii ll “tet luavcn' wie viel Kinder sie

: (ß*

m'-'i, wo iw „ DL°ß standesamtlich getraut
? ünd töann  Elteric gewohnt hatten , !vas diese

weitext* "at weit̂ " " cilt neuer  Weltbürger zu erwarten

S J:

hören " 'w hatte nie geliebt.
; ^ srer̂ utische f cilt . pstegte sie aller-

*e( tt 5u  erzähle, , h5̂ , 0011  einem österreichischen
, ^  Wien 'ball- ^ inst vor vielen Jahren
’SbSttt ^ hinein nachC'jttTÜf,mt toUen , oder noch

,4^ wen ootiS Un5arn ' Aber der Weg
- * - a6fle 'cfmeb« t,mCU U,lb; brt fta6e  Ne ihm

F .^ t 'Alchte von ihrer  '
l:4i i fffit in Tante Jugendliebe

" dcn.^ ' 'Niches ttt eHl tt®Phantasie . Sie hatte
gefielt bfie  Kaiserin wunderschöne» Roman

M h  und d; ^ ° Theresia eine große

üS « - *. “ " * 1»-
’lt ? Ä e* ”«t*'9S“■''l U"6' di t' l,K
V;  We7 ?/7 Vlebc  war, so
ÄS l "st Glinka und ^ worden gen̂! ^c, MitgliedernLs äu sein.P. O'&*■
•& *

'ONde Verehrt worden besaß sie

flickt Tante Linchen mit Liebe", pflegte Fritz aus diesem
Gtmnde zu sagen.

Auch den „Kindern " ließ sie alles durchgehen. Fritzens
Jugendstreiche waren ihr in einem milden Lichte erschienen,
und jplga und Meta flüchteten sich zu Tante Linchen,
um Schutz und Unterstützung iu ihren Angelegenheiten zu
suchen. Tenn für sie fand diese stets ein Auskunftsmittel,
sür sie hatte die gute Tante nur Worte der Entschuldi-
gung.

Aber wehe deui Fremden , der iu ihre Finger geriet.
Kein gutes Haar wurde an dem gelassen. Wehe ihm, wenn
er noch dazu als Eindringling in ihrem Sinne gelten
konnte, als Eindringling , als den sie vor allen anderen
jetzt Frieda Schäfer im Hause Mrden betrachtete.

Do fanden Olga und Meta die richtige Adresse, als
sie sich eines Nachmittags zu Taute Linchen, die gerad:
>m Wäscheztmmer die Bettücher Frau Katinkas ausöesserte,
setzten und ihr erzählten , Fräulein Schäfer ließe sich von
Fritz den Hvf machen.

Sie wußten cs ganz genau, Tante Linchen solle nur
selbst acht geben, lute Fritz bei Tische vertrauliche Blicke
mit Frieda wechselte.

Tante Linchen horchte hoch auf.
Ter Zwicker, den sie schon seit Jahren beim Nähen

zu tragen pflegte, ivar ihr von ihrer großen und spitzen
Nase gefallen . Sie schüttelte den ergrauten Kopf zu jedeni
Worte, das rasch und leise von Olgas Lippen kam, in¬
dessen Meta wie zur Bestätigung der schwesterlichen Er¬
zählung mit wichtigem Stirnrunzeln und bedeutungsvollem
Kopfnicken den Bericht begleitete.

„Neulich, Tante Linchen, ist sie rot geworden wie ein
Krebs , als Fritz in das Zimmer trat ", sagte jetzt Olga.
„Und", fuhr sie dann fort , „ich habe ihr gestern ein Beil-
chensträußchen auf ihren Tisch gelegt, sie hat cs angesteckt
und den ganzen Tag mit sich herumgetragen , weil sie
meinte, es von Fritz käme."

„Am Ende denkt das dumme Ting , Fritz werde sic
hetrgten , Tante Linchen", nahm nun Meta das Wort . Und
Olga lachte : bei der Karriere , die Fritz machen soll, die
dumme Gans . . . ."

Meta stimmte in das Lachen der Schwester ein und
Tante Linchen sagte kein Wort , sie schüttelte immer nur
mit dem grauen Kopf.

Bon den Nordenschen Kindern >oar der älteste Sohn
Fritz von jeher Tante Linchens ausgesprochener Liebling
gewesen. Noch den jungen Studenten batte man mit ihrer
Fürsorge hin und wieder ausgezogen und ihn im Scherze
glücklich gepriesen, weil er mehr habe, als jeder ' ge¬
wöhnliche Sterbliche , nämlich nicht eine, sondern zweiMütter.

Für Fritz hatte Tante Linchen von jeher jedes Opser
gebmcht. Das wußten Olga und Meta , und aus diesem
Grunde hatten sie sich hinter die Freundin des Hauses
gesteckt, um ihren Plan , sich Friedas zu entledigen, sicher
und rasch bewerkstelligen zu können.

Den» alle beide hatten ihre Gründe , die Aufpasserin
wie sie Frieda nannten / los zu werden, da sich diese „unbe-
schnebeueu Blätter " nicht iu die .Karten sehen lassenwollten.

Olga wußte, daß Frieda sie bei dem Briefträger er¬
tappt hatte , und Meta bildete sich nicht ein, daß Fräu¬
lein Schäfer der unregelmäßigen Länge ihrer Malstan¬
den viel Glauben beimesse.

Tante Linchen versprach, dse 'Augen offen za halten.
Sie hatten fürs erste ihr Ziel erreicht und konnten min mir
größerer Sicherheit über ihre Zeit verfiigen. lind diese
Freiheit tat ihnen beiden not.

Seit einigen Wochen stand Olga in regent Brieftvechsel
mit einem Husarenleutnani , dessen Bckanntschast sie zu,4!
lig in dem Kränzchen bei Jenny Lindheim gemacht l,att:
Tie junge, in der französischen Romanliteraiur jo l-
schlctgene Freundin , der die kleine graue Windhündin rm



Reichstag.
204. Sitzung vom 3. Februar.

Präsident Kämpf  eröffnete die Sitzung mit der Mit-
teilrmg vom Ableben des Abg. Preuß (Ztr .) und fährt fort:
Bieine Herren ! Welche Opfer an Menschenleben die Natur¬
gewalten fordern , haben wir erst am Samstag gelesen. Und
nun ist wiederum ein stolzes Schiff der Marine
Hamburgs  in einer stürmischen Nacht an der Küste
Englands zerschellt, und 19 brave Seeleute haben mit
ihrem Kapitän den Seemannstod dabei gefunden. Aber
trotz aller Mißgeschicke und trotz aller Widerstände schreitet
die Kultur unaufhaltsam fort . Die deutsche Technik hat in
diesen Tagen wieder Erstaunliches geleistet. Jüngst hat der
Kaiser dem Präsidenten  der Vereinigten Staaten
auf direktem drahtlosen Weg ein Begrüßungstele-
gramm  übersandt . Gewaltige Entfernungen sind damit
überbrückt, Länder und Völker in früher nicht geahnter
Weise einander näher gebracht worden. Ferner ist ein
großes deutsches Werk am 1. Februar vollendet worden : die
Gleisspitze der oft afrikanischen Bahn  hat ihren
Endpunkt erreicht, und in wenigen Monaten wird die Eisen¬
bahn von Dar-es-Salam bis Tanganjika führen . Man wird
diese Strecke in zwei Tagen durchreisen können, wozu man
früher mehrere Wochen brauchte. Ich glaube, in Ihrem
Namen zu sprechen, wenn ich der Freude über die Voll¬
endung des bedeutungsvollen Werkes Ausdruck gebe. (Lebh.
Beifall .) Ich werde dem Reichskolonialamt , das an diesem
Werk in kraftvoller Weise mitgearbeitet hat , den Ausdruck
der Freude des Reichstags übermitteln . Wir vertrauen dar¬
auf , daß die nunmehr vollendete Eisenbahn ein mächtiger
Hebel sein wird zur Förderung der Kultur . (Erneuter leb¬
hafter Beifall .)

Es folgen kurze Anfragen . Auf eine Anfrage des Abg
Gothein (Vp .) teilt Ministerialdirektorv . Jonquieres
mit : Dem .Herrn Reichskanzler ist bekannt, daß die Herren
Professoren Dr . Brieger und Chemiker Dr . grause ein
chemisches Präparat hergestellt haben, das nach ihren An¬
gaben in einzelnen Fällen von Maul - und Klauenseuche
gute Erfolge gezeitigt hat . Aus den bis jetzt veröffent¬
lichten Ergebnissen läßt sich ein abschließendes Urteil über
die Brauchbarkeit des neuen Mittels nicht gewinnen. Die
Reichsverwaltung wird ihr Augenmerk auf die tveiteren Ver¬
suche richten und sich mit denr preußischen Landwirtschafts¬
minister in Verbindung setzen. Zu Erwägungen wegen
Erwerb des Mittels hat bisher , zumal es von der Fabrik
erhältlich ist, ein Anlaß nicht Vorgelegen.

Au-f Anfrage des Abg. K u n c r t (Soz .) wegen der ver¬
sprochenen Denkschrift über die Vereinfachung der Heeres¬
verwaltung erwidert Oberst Scheuch : Die Beantwortung
der Frage ist zurzeit noch nicht möglich, sie wird bei der
Beratung des Militäretats erfolgen.

Auf Anfrage des Abg. Müller -Meiningen (Vp.) er¬
klärt der Direktor im Reichsjustizamt Delbrück  im
Namen des Reichskanzlers, daß ein Gesetzentwurf über die
Mietszessionen und deren schädigende Wirkungen ausgear¬
beitet ist und dem Bundesrat alsbald zugehen wird.

Darauf wird die zweite Lesung des Etats des Reichs¬
amts des Innern (10. Beratungstag ) mit der Einzelbera¬
tung fortgesetzt.

Abg. Noske (Soz .) : Die Hochseefischerei genügt trotz
ihres Aufschwunges noch immer nicht der Anforderung,
dem Volke ein billiges Nahrungsmittel zu liefern. Die
Arbeit der Hochseefischer ist zu lang und anstrengend ; daher
die vielen Unfälle.

dem schönen Namen Nana gehörte, besaß einen Bruder,
der seiner Zeit als Einjähriger bei den Husaren gedient
hatte.

Ter Vater Lindheimer , ein sehr bekannter und, wie
man sagte, reicher Börsenmakler , der bei den zahlreichen
Aufträgen großer Bankfirmen und vermögender Privatiers
ein hohes jährliches Einkommen hatte und daher in dem
feinsten Viertel der Stadt seine eigene Villa bewohnte,
hatte dem Sohne während seines Tienstjahres einen großen
Wechsel ausgesetzt.

Kein Wunder also, daß Moritz Lindheimer bald eine
beliebte Persönlichkeit in der Kompagnie geworden war.

Schon damals hatte Moritz Gelegenheit gehabt, seinem
Leutnant , dem Grasen Bodo von Eckstädt, näher zu tre¬
ten . Für ihr Leben gern hätte Jenny den gräflichen Freund
des Bruders für immer an sich gefesselt und den einfachen
Namen Lindheimer mit dem llAgenden Titel vertauscht >und
sich Jenny , Gräfin von Eckstädt genannt.

Allein Herr Bodo schien trotz seiner Freundschaft zu
Moritz und dem Hause des Börsenmaklers wenig Lust zu
einer familiären Annäherung zu haben. Das an der Börse
durch die hohen Provisionen beim An- und Verkauf der
Wertpapiere verdiente Geld war dem Grafen schon recht,
um ihm durch Tarlehen , die dann lange standen, hie und
da aus momentanen Verlegenheiten zu helfen. Aber eine
Erkundigung bei der Auskunftei „Klipp und klar " hatte
genügt, um ihn darüber aufzuklären , daß Fräulein Lind¬
heimer wohl die Ansprüche einer Gräfin stellen, daß aber
ihr väterlicher Geldbeutel solchen Ansprüchen auf die Tauer
doch nicht genügen konnte.

Ta kamen ganz andere Partien für den Grafen in
Betracht , wenn er seine Finanzen ordnen wollte, und er
mußte nun auf ein Mittel sinnen, um sich in möglichst
anständiger Weise von Jenny Lindheimer wieder frei zu
machen.

Tenn so ohne weiteres konnte er sich von dem Hause
des Börsennraklers , dem er immerhin zu Tanke verpflich¬
tet war , nicht zurückziehen.

Tn kam er in seiner Not — und die Not macht ja
bekanntlich erfinderisch — auf den genialen Gedanken, eine
Herzensneigung zu heucheln ttnd so den Bruch von Jennys
Seite herbeizuführen . ' Er hatte dann immer den Vorteil,
selber als der Zurückgewiesenezu gelten und konnte schließ¬
lich noch mit der Krone des Märtyrers auf dem Haupte,
sich von der als nicht reich genug Befundenen wegwenden.

Fortsetzung folgt.

Abg. Schwabach (ntl .) beantragt eine den Sturnr-
flutschäden entsprechende Erhöhung des Reichszuschusses an
die Ostseefischer.

Abg. v. Boehlendorff (ks .) : Tie Fischerei gehört
auch zur Landwirtschaft . Wir stimmen dem Anträge Schwa¬
bach zu.

Abg, Struve (Bp .) : Auch wir stimmen denr Anträge
zu. Den Fischern muß mehr Land zugestanden, die Fischerei¬
häfen an der pommerschen Küste müssen vermehrt werden.

Abg. v. Richthofen (ntl .) : Die Regierung stellte
nicht 650 000, wie der Reichstag wollte, sondern nur 500 000
Mark für die Seefischer zur Verfügung. Diese Summe muß
unbedingt erhöht werden.

Ministerialdirektor v. Jonquieres:  Die Schäden der
Fischer bedauern auch wir , können aber nur im beschränkten
Maße Helsen. Bei Schäden an Besitz müssen die Landes¬
regierungen eingreifen. Preußen gewährt den Fischern große
Unterstützungen. Der Heringsfang war vorzüglich. Den
Fischern geht es im großen und ganzen gut.

Der nationalliberale Antrag auf Erhöhung der
Fonds für die Fischer wird angenommen.

Direktor v. Jonquieres kündigte noch eine Novelle zum
Reblausgesetz an . Mittwoch 1 Uhr : Handhabung des Ver¬
einsgesetzes.

Preußischer LaudLug.
Abgeordnetenhaus.

17 Sitzung vom 3. Februar.
Am Ministertisch : Handelsminister Sydow . Auf der

Tagesordnung steht zunächst die Zentrums Inter¬
pellation  wegen des

Grubenunglücks auf der Zeche AHcrrvach
Abg. Imb usch (Ztr .) : 25 brave Bergleute haben durch

die Katastrophe auf der Zeche Acheubach ihr Leben verloren'
Daß die Unfallziffer der Grubenunfälle täglich steigt, daran
trägt die Schuld die Jagd nach Kohlen; um jeden Preis
solcen Kohlen geföroert werden ; die Förderung soll immer
mehr gesteigert tverden. Das muß schließlich die Leute
nervös machen. Dazu kommt, daß in der letzten Zeit die
Zahl der Ausländer um 10 Prozent gestiegen ist: diese
Ausländer können die Vorschriften nicht genügend lesen,
und es fehlen ihnen alle technischen Vorkenntnisse. Viele
Bergverwaltungen sind den Sicherheitsbeamten nicht grün,
da sie zu sehr auf die Jnnehaltung der Unfallverhütungs¬
vorschriften dringen . Und doch ist gerade durch sie mancher
Unfall verhindert worden. Der Kampf gegen die Unfall¬
gefahr Muß gemeinsam von den Verwaltungen , Beamten
und Arbeitern ausgenommen werden. (Beifall im Ztr .)

Handelsminister Sydow:  Die von uns sofort vorge-
nommene Untersuchung der Ursachen der Katastrophe hat er¬
geben, daß in den vom Unglück betroffenen Flötzen 19 und
21 im ganzen 46 Mann tätig waren, außerdem noch der
Fahrsteiger . Die letzte Befahrung durch bergpolizeiliche
Beamte hat am 27. November 1913 und 3. Januar dieses
Jahres stattgefunden. Die letzte Befahrung durch einen
Sicherheitsmann hat am 26. Juli vergangenen Jahres statt¬
gefunden. (Hört , hört ! b. d. Soz .) Das muß auffallen:
der Sicherheitsmann ist aber der Schichtmeister dieser Ab¬
teilung und hat täglich die Strecke begangen. Nur insofern
liegt eine Unterlassung vor, als er seine Fahrten nicht in
das Fahrtbuch eingetragen hat . Schlagwetter wurden in
den Flötzen vor dem Unfall nicht gesichtet. Als Lampen
dienten die Benzinsicherheitslampen ; außerdem waren auf
der Grube 50 elektrische Lampen zur Probe verwendet. Die
Bewässerung war gerade au der genannten Arbeitsstelle sehr
stark und ging weit über die bergpolizeilichen Vorschriften
hinaus . Es handelt sich um eine Schlagwetterexplosion,
deren Entstehung noch nicht aufgeklärt ist. Die Ermitte¬
lungen werden fortgesetzt. Der Kommissar der Ministerial-
abteiluiig hat bei seiner Befahrung im Liegenden des Flötzes
19 eine Senkung gefunden, und der Bergrevierbeamte hat
später festgestellt, daß aus ,den Rissen Schlagwetter hervor¬
treten . Das gibt möglicherweise für den Ursprung der
Schlagwetter einen Anhalt . Um die Anwendung verbesserter
Sprenamethoden ist die Bergbauverwaltung fortgesetzt be¬
müht , insbesondere sind einschränkende Verfügungen er¬
lassen worden, damit man nicht beim Schießen überraschend
auf die Kohle kommt. Aus der Initiative des Kaisers sind
bekanntlich Untersuchungen hervorgegangen, die eine leich¬
tere Erkennung der Schlagwettergefahr ohne Verwendung
der offenen Flamme durch eine Schlagwetterpfcife bezwecken.
Es ist nicht zu leugnen, daß die Bergarbeiter selbst diesen
Versuchen mit einem gewissen Mißtrauen gegenüberstehen,
weil eine solche Pfeife nicht so leicht überall das Eintreten
von Schlagwettern erkennbar macht. Immerhin müssen
wir sie erst einmal praktisch erproben. Die erhöhte Schlag¬
wettergefahr hängt allerdings in einem gewissen Umfang
nnt der Steigerung der Industrie und der Tatsache zu¬
sammen, daß in den Bergwerken nicht die genügende An¬
zahl von Arbeitern zur Förderung dieser Kohlenmengen
vorhanden sind, und deshalb ans ausländische Arbeiter zu¬
rückgegriffen werden muß. Der Vorwurf , daß die Staats¬
regierung den vor einigen Jahren gesetzlich eingeführten
Sicherheitsmännern nicht die genügende Förderung habe
zuteil werden lassen, ist nicht gerechtfertigt. Eins ist aber
zuzugeben: das Interesse der Bergarbeiter selbst an den
Sicherheitsmännern hat nachgelassen. Das liegt daran , daß
die Sicherheitsmänner doch nicht in dem Maße technische
Kenntnisse besitzen, wie die höheren Beamten . (Lebhafter
Widerspruch bei den Soz . Zurufe : Ganz was anderes !)
Es ist festgestellt, daß wiederholt Sicherhcitsmänner Mängel
nicht gesehen haben, die die bald nachher kommenden Revier¬
beamten oder Einfahrer sofort erkannten . (Hört , hört ! rechts
und bei den Natl .) Das liegt auch daran , daß sämtliche
Eichcrheitsmänner im Interesse ihrer Mitarbeiter oft nicht
Anzeige gemacht haben, weil, wenn sie das getan hätten,
sie sich den größten Unannehmlichkeiten ausgesetzt hätten.
(Gelächter und Unruhe bei den Soz. Ruf : Arbeiterkontrol-
lenre !) Wir denken gar nicht daran . (Hört , hört ! bei den
Soz .) Die Leute fühlen sich zu sehr als Angehörige der
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Arbeiterorganisation . (Zurufe bei den Soz.) Alles,^
von uns zur Sicherung des bergbaulichen Betrî nu
läßt , wollen wir tun , aus wirtschaftlichem, aber ^
sonders aus menschlichem Interesse . (Beifall .) .wriehny

Die Besprechung der Interpellation wird
Abg. Schulze (ks .) erklärt sich durch die Dan■

des Ministers für befriedigt . Pie B
Mg . Traub (Vp .) : Mit Stolz erfüllt ^ ..Mchein,

unsere Sicherheitsmaßregeln nicht hinter den en8 ,| 6eßeöt
rückstehen. Hoffentlich kommt im Reichstag bald
noch fehlende Gesetz betreffend die Versicherung der
retter und ihrer Hinterbliebenen . (Beifall .)

Abg. A l t h o s f (ntl .) : Die Ursache der schweA
strophe ist allen ein Rätsel , vielleicht haben ®vjtj er
erscheinungen mitgespielt. Daß eine übertriebene Vr
Kohlen gemacht wird , trifft nicht zu. Zumal auf
Achenbach ist die Produktion nicht erheblich sm

Abg. Hue (Soz .) wünscht schärfere Kontrolle
baulichen Bestimmungen, die gleichfalls eine ® „|Pninin
vertragen könnten ; in England kämen nicht sa -
glücksfälle vor wie in Deutschland.

Oberhauptmann v. Velsen  stellt falsche
Vorredners richtig . ,

Abg. Schräder (ks .) betont , daß der Bergm"M^—u- - 7
und Sicherheit in seinem schweren Berns brauche, b0fy j
Ruhe vor politischen Umtrieben.

Abg. Korfanty (Pole ) erklärt , daß eine
Ursachen der Bergunfälle die übermäßig lange ^
zeit ist. . s Pnttw

Abg. Hasenclever (ntl .) betont , daß der ^
Verwaltung kein Vorwurf wegen des Unglücks
werden könne. Die Grnbenkontrolleure verlangtes irftttg U;
zialdemokraten nur aus politischen Gründen . PitW

Mittwoch 11 Uhr : Justizetat.

Die Wirren m MexM vf
Sau Antonio (Texas ), 2. Febr.

italienische Konsul  im Staate Chihuahû »utb enU
mischen Truppen verhaft ^ kn, ^

relli , ist von mexikanischen
In Rom soll gegen die Verhaftung P r o t e
werden.

!c>ic5
pti chr

Ne w yor k ,
von Felix Tia.

3. Febr.
zu dem

Francisco GuzmZ " ^ dfl
s zu dem Rebellensührer Vill<R

worden ist, um diesen angeblich zu bestimmen, y,t «
Tiaz zu verbünden , soll sofort nach seiner
Villa erschossen  worden sein.

'rcüu
Vom BalkK«.

— Walona,  3 . Febr . Die internationale ^ ,
kommission bestätigte  als zuständige höhere
Urteil  des Kriegsgerichts in dem Hochverrats)/ ^ j ,woti
BekirAga  und Genossen im vollen Umfange. L. ,. s
des Umstandes jedoch, daß der neue Souverän,/
Bekir Aga mit einem Gnadengesuch wenden kon>ä
nien noch nicht getreten hat , schob die KontroU »̂

' ~ ~ * vorl<« „ r>.den Vollzug der Todesstrafe Bekir Agas vorm»>.-?q,̂ , -
— Athen,  2 . Febr . Wie aus Frassari in

meldet wird , haben gestern bei dem Dorfe Soropo MerG
um Kämpfe zwischen Griechen und A' M/schrei
stattgefunden, bei denen die Griechen sogar E A
gebrauchten. Die Albanesen wurden in die Flucw ! ü>.

Politische Übersicht. Ru!

Mder am Donnerstag beginnenden Tagung des
scheu Landesökonomiekollegiums a '

Deutsches Reich.
Die g roße La nd w irtsch a ftsw eriltfa

; cyen « anocsotononnttüutpuui»
10. bis 13. d. M . die Tagung des Deutschen Law .
rats und am 16. Februar die Gencralversainiinw ,
des der Landwirte folgt . Das Landesökono
das seine Sitzungen im Festsaal des Abgeordn
Berlin abhält , wird sich u. a . mit der r)

Wohnungsbaues  auf dem Laude, vxm )» jA  mtn̂
Geldbeschaffung  beschäftigen. Weitere
gegenstände bilden der Fideikommiß-GeM' ,|tJ *W e
Hebung der Arbeitsleistungen als Alitte/w ^ fl/j,,.Hebung der Arbeitsterstnngen ais wcrrre.
beitermangel , die Bekämpfung der Arbeitsm^
Urbarmachung von Oedland und Schaffung ^
lungert, die Regelung des Handels mit
Mitteln , neuere Maßnahmen zur wirtschaftliw #>
Verwendung der Kartoffeln und anderes i// .{~ :u t! w.

„jtSS
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t# 4der wichtige Fragen werden vom De
wirtschastsrat  erörtert werden. Es ’Vtfa
allmähliche Abstoßung der auslän 1' ' Lffl
derarbeiter  durch Vermehrung der erny ^ k a

i C Zs

Oo:

arbeiterschaft und durch Verbreitung des mal
virtschaftsbetriebes , über die BorbereituE M!
mng der Handelsverträge , die Bewegung
,reise, die Arbeitslosenversicherung, sie
;ung durch unsere Kolonien, die Schafzuw
rerdcn . Wiederholt hat bekanntlich tzw
Sitzung des Landwirtschaftsrates beigewoy" ' ff,
nahl schon seit langen Jahren der^jewm •
Mzunehmen und dabei eine politische
iflegt - J

*

- Berlin,  3 . Febr . Der

S, «i«lnbc

Grenadierregiments Nr . 12 in Franks uch, /
genannte Ober st v. Reuter,  Mtr i

dem AntrittRundsch.", nach dem Antritt seines
sönlich beim Kaiser  melden.

neue"

Berlin,  3 . Februar . Eine i
erstcigerungsgeietz,  tote einen• /

tä nbiger  hcrberfud
Reichsbehörde fertcgg

Hypothekenglä  u big er
der zuständigen "
dem Bundesrat vorgelegt werden.

* *

Hl*

— Die Erweiterung »-'V
nfli'i dry,

Achatzschein - Anleihe von
350



? r,°0 Millior
UeLrrnalwrp-^ Mark, die von einigen Mitgliedern de«

BettW^ g . -Konsortiums infolge der 70fachen Ueberzeich
abce mit Gkn<>x«. ^ ^ ^ölichen Summe angeregt wurde, kann

[P ui "m̂iainrÄ “?0 Finanzministers erfolgen. Diese
nur
GeE-) , ->iiehi,nan».> ^ des Finanzministers erfolgen. Diese Ge-

ird 0 '̂"rve bereits nachgesucht und wird wahrschein-
ie D^^ ttzebenden "̂ en. Solange die Entscheidung der maß-

/die Banw>, uicht vorliegt , beruhen die Angaben, daß
^ iur die in Aussicht aenommenen neuen Sebab-t scheine ein-» n Aussicht genommenen neuen Schatz-

- Begebenen̂ 5 Uebernahmekurs von 96,25, wie bei den bereitsbald .. . 350 Millionen , rablen . das Viiblikum at,ee^Mrv >eiterte m - Atrllronen, zahlen, das Publikum aber die
ng der^ Ausgabe zu unveränderten Bedingungen erhalten

| ' auf Vermutung.

ben
bene Ärier Ludwig und seine Parlamenta-

. »,,den WnnnUti- " "^^6 von Bayern legt Wert darauf , mit
l aus . Höngen der beiden Kammern des Landtages in

:ie vmBeziehungen  zu treten . Nachdem er soeben
Und«l t0ltebe.r des Reichsratslind amw oeß  Netchsrats um sich versammelt hatte,
aminer ^ airgen Mittlooch die Abgeordneten der zweiten

^nladi>n^ " b Gäste. Ter König war so vorurteilsfrei , die
leir,pf roH; »f uTalle Abgeordneten, einschließlich der sozial¬
eren ai s n' auszudehnen. Tie bayerischen Genossen

ber Sertn V* ern  gekommen, wie sie ihre Hochachtung vor
^ °we u Monarchen wiederholt bekundet haben. Tie

mcye,--ü>och . oov  dem Berliner Fehmgericht veranlaßte sie je-
lich.' ^ zwölfter Stunde

ine ^ nlydung.
lange i * * *

wrg

zum Verzicht auf die könig-

,nte refiVnl” ^snZin - Monopol?  Die Mitteilung aus
» w «?? E 'ersen, daß entgegen der bisherigen Annahme
glucks "chch der Heeresverwaltung auch das Benzin in das
anate»sstliû.. "armvnopol einberoaen werden solle, bot eine Be-angck» schtĵ nnuonopol einbezogen werden solle, hat

a i cht gefunden. Angesichts des gestiegenenlen.

B,

< < ' minimen . euige,imrs oes ge,negenen
®f5Qrfs.„Verkehrs im Heere ist die Sicherung des Benzin-

sur den Kriegsfall eine dringende Notwendigkeit.
j »i JjJ» Op * * *
^ oMuif1 Lfl9 Slv̂ r",6 "7 g ' 3- Februar. Bei der heutigen Re ich s-
- Ll utfil en  Abg . Stadtrat Koelsch in
huah^ v^ » >- lanntlrch )« n Mandat niedergelegt harte,afx, .. Ergeben für Professor Wirth (Sitr.) 12259 Stirn*
0 tefl 5 °ol,ch(lib) 9616 Stimmen , für Redakteur

r ^ chwagr ■!' lwz)  303 ., Stimmen . Es hat somit
, z in«" ^ Winden itI)e " ^irth (Ztr .) und Koe l sch (lib.)

V' ll" . ^
rn!U'!|;,(4 ^ Untl ' l ' .. 3- Februar. Bei dem ständischen Komitee
"e ' 7.^ see ^ ^aatzung der durch das Hochwasser  der

b,n0e8«no Cneschädigten  sind bis heute über 150 000 Mark
V .j Weitere Spenden sind sehr erwünscht. Das

nndet sich Berlin , Alscnstraße 10.
Aus den Parlamenten.

"° der 3- Febr . In völliger Uebereinstimmung
. wstagsfraktion haben ast Nationalliberalen im

uqe. ^ oJhnssh> ^ ntra 9 gegen den Koali-
-än, e" ^9 und  für das Kvalitioirsrecht ein-
1 könM
troffst ^ Pa . . . , Frankreich.
,rläüDv «^ bvtp k’f'  3 - Febr. Ministerpräsident Toumerguc wurde
. in "urerausschuß für auswärtige Fragen über die
r rn ^ »ero... » t der Putilow - Werke  vernommen . Tvu-

sich am Anfang um einen privaten
habe Und daß die Angelegenheit nach

. ”8 in einer den französischen
luchi» ^ lei. durchaus entsprechenden Weiseme r e g el t >vor-

. FUh] ll’’9 l«sf? 3- Februar. Der Budgetausschuß hat die
t . ls '» crmächt,^ 'Wetentwurfs für 1914 beendet und die Regie-

ans.,,' .̂ chatzschcine im Betrage von 800 Mil-
'^ nfr? bie  bui-d, v0e \k ®iner  offiziösen Meldung

' "^ien «' “ * ®.' ‘"U»gaven
^ Sn rt. Großbritannien.

S,? . der w ni attb  herrscht große Erregung
CU Uno* ®neflgimni |ter Seely beschlossenen Ab-
' i .'Olire,̂ . or berittenen Infanterie , der namentlich aus

woch
des "
s fl"»,

iaii® 11"'

HO«1

zufolge be¬
im

rund 273 Millionen Francs.

. ^ ^ . . n
Ur-̂ fcic Besetzung M arok  kos im Jahre 1912

' 'enkri«^ ; <yu|uuw:'U«, vrr namenrrrcy aus
^ve »e Jnfanr b?E"unten I r o m a u r h. Diese freiwillige«UnJueSnfr,»! , luulIKn y eomanr  y. Lwe,e sreuurtttge
\ x̂\  I .,nke5lE  hatte damals die Aufgabe, die Verbin-

esond, i englischrn R*, m „St , s;„
Pe

‘tKe Citrtrcr-K Z wuluw  ^ u !B uuw 'OrtiM.u-
,r ■ niien U • ctt  Heeres zu sichern und die fliegenden
ock hop iß s , ernzukreisen. Der gegenwärtige Kriegs-

^ bcr  Aeomanry hervorgegangen, die
^esbr;Hl-® atcn  Englands vielfach als die Zukunfts-M Miiiis, »es h,F ^ aien Englands vielfach als die Zukunfts-

„en«Hoi,; ‘ütrr “ « wuuiiHnjs oerracyrer w.
^ / tgps terix Kavallerie um die eingezogene

Cfitj. Ctn Î bfen- Es handelt sich nur ueg »»».. Infanterie , die für bi»

berittene
um wenige

hornacĥ ^ ^ eNe, die für die genannten Zwecke
^Cr ^ nshi»  Amerika,
lŷ bb^ te ^ 8t ° n 2 . Febr. Das Abgeordnetenhaus'
U Ter Gesetzesvorlageüber die Ein¬

sen Antrag,

Abkommen

'' *Vt 3 ir s  Unterseebootes.
«h  3 . Febr Die „Daily News" meldet

*■^bruar : Von dem amerikani-pi f

<4
WA

CtC bom
etÖOlJt (f O '-" ‘'‘-••» « nivtivuui-

äeschen (ünrt  u °as zum Wintermanöver
h^ Cw/hten vor, und k"k'.. Eegen seit einer WocheIHk %r , )ten  vor und m ,nc; tregen seit einer 8

». 3o«2 ",Si r$trtd?um»«. Der
®UQntotiainnlCt ,"ai tlnten mit  drei andern

«nt, [,i „ nächst«
-g : ' hat dem Marino S F̂^ er, der die Flottille

8endtz zu - - "Edepartement mitgeteilt , daßa , linden  sei./A Au

rechnung von einem Monat der erlittenen Untersuchungs¬
haft verurteilt worden . Ein Vergehen gegen den Para¬
graphen des Gesetzes betreffend den Verrat militärischer
Geheimnisse nach dem Spionagegesetz hielt das Gericht
nicht für festgestellt.

Handel und Gewerbe.
X Leipzig,  3 . Februar. Die offizielle Beteiligung

Englands an der B u chg ew e r b e a u s ste l l u n g in Leip¬
zig 1914 ist gesichert. Großbritannien errichtet ein eigenes
Staatsgebäude von 2400 Quadratmeter Grundfläche.

Neues aus aller Wett.
Am letzten Samstag erschien in der bayrischen Nereins-

bank in München  ein junger Mann mit einem Scheck
über 24 000 Mark und fünf Wechseln. Ter Betrag von
24000 Mark wurde ihm sofort ausgezahlt. Eine Stunde
später erschien ein anderer Mann bei der Bank mit einem
Scheck über 9000 Mark, der gleichfalls eingelöst wurde. Als
dieser Mann dann seinen Auftraggeber suchte, war dieser be¬
reits spurlos verschwunden, so daß er die 9000 Mark an die
Bank zurückgab. Inzwischen lief von einer Firma bei der
Bank die Nachricht ein, daß Wechsel und Scheck gefälscht
seien. Der Täter ist unbekannt,  doch ist er vernuitlich
derselbe, der im Mai 1913 von der Münchner Filiale der
Pfälzischen Bank 18 000 Mark erschwindelte und im Novem¬
ber 1913 in Augsburg einen ähnlichen Betrug versuchte.

Verschiedene Lothringer Blätter berichten über einen
G r e n z z w i s che n sa l l , dessen Nachprüfung bis jcht nicht
rnöglich gewesen rst. Danach haben am 27. Januar zwölf
junge Leute in G r oß - M o he uv re die Grenze über¬
schritten  und sind etwa zwei Kilometer weit gegangen.
Sie führten zwei deutsche Fahnen mit sich und ' sangen
„Deutschland über alles " und die Nationalhymne . In der
Nähe der Försterei Froidcul pflanzten sie die Fahnen auf
und defilierten im Parademarsch daran vorbei. Darauf be¬
gaben sie sich auf einem Privatwege wieder über die Grenze
zurück.

In Abwesenheit der Eltern spielten die beiden Kinder
eines Arbeiters in der Cranachstraße in Schöneberg  mit
Streichhölzern. Eine auf dem Tische stehende und mit ' Ben¬
zin gefüllt Flasche geriet in Brand und explodierte.
Durch Stichflammen erhielten die beiden Kinder schwere Brand¬
wunden; der vier Jahre alte Knabe ist bereits gestorben

In Kö nigswnsterhausen versuchte  der 14jäh-
rige Schüler̂ Rosenberg zwei Kinder, die auf dem Krüpelfee
beim Schlittschuhlaufeneingebrochen waren, zu retten und
fand  dabei den Tod.  Tic beiden Eingcbrochenenkonn¬
ten gerettet werden.

In Breslau  wurde der 68jährige Gärtnereibesitzer
Haase in seinem Hause Weinbergsweg, das er mit einer alten
Wirtschafterin allein bewohnte, überfallen und getötet.
Haase galt als sehr reicher Mann . Von dem Täter fehlt
jede Spur.

Ter kürzlich verstorbene Steuerrendant Schütte in
Bremerhaven  hat , wie sich jetzt herausgestellt , im
Laufe der Zeit über 50 000 Mark unterschlagen.

In C o l m a r in Posen wurde ein Mann verhaftet,
der in dem dringenden Verdacht steht, an einer der vielen
Mordtaten  des inzwischen Hingerichteten Raubmörders
Sternickel beteiligt gewesen  zu sein. Es handelt
sich um den wegen schweren Diebstahls steckbrieflich ver¬
folgten Klempnergesellen Julius Schallmanach . Er soll mit
Sternickel zusammen am 26. Oktober 1906 in Friedrichs¬
berg bei Landsberg die 75jährige Luise Rasch ermordet und
beraubt haben. - >

Der „Voss. Ztg ." geht eine Meldung zu, die, falls sie
sich bestätigen sollte, eine Skandalaffäre  betrifft , in
der Rußland Deutschland gegenüber eine höchst unglückliche
Rolle spielt. Die Diebe der Amtskette des Dres¬
den  e r O b e r b ü r ge r m e i ste r s,  die vor einigen Wochen
bei einem Dresdener Juwelier gestohlen wurde, sind Russen.
Die Dresdener 'Kriminalpolizei hat nun die russischen
P o l i z e i b e h ö r d e n ersucht, die Einbrecher, die sich ruhig
an ihrem Wohnort aushalten , festzunehmen, hat aber auf
ihr Ersuchen keine Antwort  erhalten . Auf eine Rekla¬
mation setzte sich der Warschauer Generalkonsul mit der
russischen Polizeibehörde in Verbindung , hat aber ebenfalls
kein Resultat erzielt . Man hat sich in Warschau sogar ent¬
schieden geweigert, irgendwelche Schritte in der Sache zu
unternehmen , anscheinend aus wohlerwogenen Gründen . Bei
den deutschen Polizeibehörden wird daher angenommen, daß
die in Betracht kommenden Verbrecher den russischen Be¬
hörden auf ihren Reisen nach Deutschland auch politische
Spionagedienste geleistet haben. — Die russischen Banditen
scheinen mit der Parole ausgestattet gewesen zu sein: Stehlt
alles , was Ihr kriegen könnt!

Bei der Erstausführung des Balletts Rokoko im
tschechischen Nationaltheater in Prag  kam es wegen des
Auftretens der italienischen Prima Ballerina Azzilini als
Gast, in de'm man eine Zurücksetzung der heimischen Tänzerin
Koretzky erblickte, zu stü r m i s che n A u f t r i t t e n. Aepfel
flogen auf die Bühne, und die Galerie schrie und pfiff eine
halbe Stunde lang . Nachdem die Polizei eingeschritten war
und zivei Studenten verhaftet hatte , konnte die Vorstellung
zu Ende geführt werden.

Den Blättern zufolge meldet die in Marseille einge¬
troffene chinesische Post, daß in der Gegend von Nuning
an 60 bewaffnete Piraten  in einen Hochzeitssaal einge¬
drungen seien, 2 2 Gäste getötet  und 20 gefangen ge¬
nommen hätten.

Der Messagero meldet aus San Rcmo:  Nach dev
bon der Polizei eingegangenen Meldungen wird der 20-
jährige Albert Wolfs  aus Thamm von der deutschen
Polizei wegen eines Diebstahls von 8000 Mark gesucht.
Wolfs soll den Deutschen Stgall getötet  haben , um
ihn zu berauben, doch habe er ihm nur ungefähr 70 Franks
abnehmen können. — Die Leiche Sigalls ivird nach Leipzig
gebracht werden.

Berlin,  4 . Febr . Vom Ausschuß der Stadtverord¬
neten zur Vorbereitung des Antrags der Sozialdemokraten,
über die Bewilligung von 500000 Mark zur Unterstützung
arbeitsloser und bedürftiger Arbeiter wurde unter Ableh
nnng dieses Antrages folgendes beschlossen: Tie Stadt¬
verordnetenversammlung wolle den Magistrat ermächtigen,
300000 Mark bereitzustellen zur Bewilligung unverzins¬
licher Darlehen an Personen , die unverschuldet infolge
wirlschastticher Mißerfolge in vorübergehende Not geraten
sind, voraussichtliche Bedingung ist, daß die unterstützenden
Personen mindestens l Jahr in Berlin wohnen, nnd
solche, die eine Familie zu unterhalten Haben und keine
Armenunterstntznng beziehen.

Colmar,  4 . Febr . In Colmar wurde ein Rekrut
von einem unbekannten Zivilisten indieHandgescho  st
se  n und mußte in ärztliche Behandlung genommen werden.
Näheres ist noch nicht bekannt.

Petersburg,  4 . Februar . In Südsibirien entstand
zwischen Bauern und Kirgisen eine Schlägerei , an der sich
etwa dreihundert , mit Flinten , Mistgabeln und Beilen
betvaffnete Bauern beteiligten . 18Personenwurden
getötet,  60 schwer oder minder schwer verletzt.

Verantwortlich für die Schriftleitung: P. Lange, Bad Ems.

Wie ich mich immer überzeugt habe,
ist Kaffee Hag , eoffeinfreier Bohnen¬
kaffee, auch der Magentütigkeit un¬
schädlich.

Dr . med . Semi Meyer, Danzig
(Zcitschr.f.phyfik.u.diätet.Therapie.1910).

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetterausfichten für Dounerstag , 5. Februar 1914.

Nur zeitweise wolkig, stellenweise nebelig, noch Nacht¬
frost.

Wasserstand der Lahn am Hafcnpcgel zu Diez
am 4. Februar — 1,— Mir

Wasferstand der Lahn am Schlcnscnpegcl
zu Limburg am4. Februar— 0,98 Meter

Nachdem das Wasserbauamt Cvblenz 1 die Lahmnün-
dung bis zur Amtsgrenze aufgebrochen hatte , ging währeno
der Sprengarbeiten die 0,70 bis 1,10 Meter starke Eis-
verpacknng des Niederlahnsteiner Wehrarmes ab. Tiefes
Wehr, das Limburger , Wetzlarer und Nauheimer , wuroen
sreigesprengt  oder freigeschnitten, die Eisauf-
b r u cha r b e i t e n im wesentlichen abgeschlossen.

Bekanntmachung.
Das Brechen von Steinen

in dem vom Bezirksvecbande im Walde der Gemeinde
Rettert  gepachteten Steinbruch Rödern. soll für die Dauer
von 5 Jahren öffentlich verdungen werden.

Die B dingungen liegen̂ auf der Wegemeisterei in
Holzhause« a. d. H. offen. Dort sind auch die Angebote
postfrei und verschlossen bis zu dem auf

Sumsrag, den 14. ds. Mts.,
vormittags 11 Uhr

anberaumten Eeöffnuogst̂rmin einzureichen.
Zuschlagtzfrist3 Wochen.
Oberlahnstei«, den3. Februar 1914. [463

•_ Das Laudesbauamt.

Bortragsverband Diez.
Die Theateraufführunq findet nicht, wie in den

Abonneinentskarten angegeben, am Montag, denl9. Februarsondern
Sonntag, den 8. Februar statt.

Zur Aufführung gelangt
versunkene Blocke.

Deutsches Märchendrama von Gerhard Hauptmann.
Des zu erwartenden starken Besuches wegen finden zwei Vor¬
stellungen statt und zwar nachmirrags 37 * und abends
87 . Uhr. Saalöffnung 'I2 Stunde vor Beginn. Schüler
und junge Leute unter 18 Jahren haben nur Zutritt zur
Nachmittagsvorstellung. Für sie werden noch Eintrittskarten
zum ermäßigten Preise von 30 Psg. ausgegeben. Die
verehrlichen Abonnenten haben die Wahl zwischen Nach¬
mittags- und Abendvorstellung Sie werden gebeten, die
Ausweiskarten mitzubringen. Die Familienkarte berechtigt
nur für 2 Personen.

Eintrittspreis  für Nichtabonnmten1 Mark.
Kartenausgabe nur an der Theaterkasse (464

TeLephcmische Nachrichten.
Berlin,  4 . Febr . Ter Kaiser hat dem elsaß-lothrin-

oischen Statthalter Frh . Z 0 r n v 0 n B u l a ch die K ö n i g-
l i che Krone zum Roten A d l er v r d e n 1 . Klasse
mit Ei chenlanb  verliehen.

Feinste geräucherle
Keler Roheßbiickmile

frisch eingetreffm bei (461
Alb - tt Koulh , Bad Ems

Kurhaus Bad Naffau
sucht ein

älteres Mädchen
oder Witwe für die Näh- und
Flicküuve zum 1. Mürz. (462

Zuverlässiaer Mann (467
xiatiz gleich wtlchcn Berufes, zur
Führung einer Engros »Ver-
sandstell« geiuckt. Verdi-nst
bis 30o Mark monatlich; Kopital
nicht erforbcrlidi. Offerten unter
K. F. 2767 beiörd. die Annoncen»
Exped. Rudolf Mosse, Eöln.

Gabelsberger
Stenographen-Berein

Bad Emö.
Anläßlich des 125 Geburts¬

tage- unseres Altmeisters Franz
LaverGobc sbergeram Do« »ers-
lag , de 5 F br >ar, abends 9
Uhr im Ho:el „Wiener Hof«
gemütliche Zufammen-

kunft.
Atze aktiven und inaktiven Mit¬

glieder, sowieF eundeu. Göaner
unseres Vereins werden zu dccser
Feier ergebenst eingeladen. (.tz6

Wohnung
zu verniicten r4<i5
Coblenzerstr 48 , Bad Ems.



Holzversteigerung.
D - «» «rstag . de» 5. Februar , vormittags 10 Uhr
„»fangend, kommen im hiesigen Stadtwalde die nachbc-
zpichneten Hvlzmasien gegen Zahlungsausstandi*x Ver¬
weigerung:

Distrikt 45 Kohlschied.
19 Eichen-Stämme mit 4,16 Fstm.
8 Rm. Eichenschichtnutzholz

132 Rm. Eichen-Knüppel
1310 EtcheN' Reiser -Wellen

9 Rm. Eichen-Reiser-Knüppel
28 Rm. Buchen-Scheitholz

155 Rm. Buchen-Knüppel
2490 Buchen-Reiser-Wellen
101 Buchen-Reiser-Knüppel.

Distrikt 54 Hunert.
7 Eichenstämme mit 2,6 Fstm.

14 Rm. Eichen-Knüppelholz
6 Rm. Eichen-Resi-r-Knüppel
2 Rm. Buchen-Scheilholz

22 Rm. Buchen-Knüppel
12 Rm. Buchen-Reiser-Knüppel.

Die Versteigerung beginnt im Distrikt Kohlschied.
«ab EmS , den 30. Januar 1914.

_ Der Magistrat.
Lieferung von Kohlen.

Der auf den 31. d. MtS. festgesetzte Termin zur Ein¬
reichung von Angeboten auf Lieferung von Kohlen usw. für
die Stadtgemeinde und ihre B tr iebs an statten wird auf

Samstag, den 14. Februar lsd. Jrs.,
vormittags 1« Uhr

»erlegt.
Bad Ems » den 31. Januar 1914.

Der Magistrat.

Lieferung der Hürodedürfniffe.
Die Lieferung der Bürobedürfnisse (Papier . Schreib¬

materialien pp .) für die Stadt Bad EmS im Rechnungs¬
jahr 1914 soll vergeben werden . Die Bedingungen liegen
im NathauS — Oberstadtfekcetär Kaul — zur Einsicht offen;
Näheres ist auch dort zu erfahren.

Schriftliche , verschlossene Angebote sind bis Freitag,
den 13. Februar ds. Js . vormittags 11 Uhr hier ab¬
zugeben.

Bad Ems , den 81. Januar 1914.
Der Magistrat.

Beseitigung abgestorbener Obstbäume, dürren
Aeste und Aststumpfen an noch nicht abgestor¬

benen Obstbäumen.
Die Vorschriften der Regierungs -Polizeiverordnung vom

5. 2 . 1897 lauten:
8 1. Alle bereits abgestorbenen Obstbäume, sowie die

dürren Aeste und Aststumpfen an den noch nicht abgestorbenen
Obstbäumen sowohl in Gärten als in Feldern sind seitens deren
Verfügung über dieselben zustcht, in jedem Jahre bis zu dem
Verfügung Über denselben zusteht, in jedem Jahre bis zu dem
tm 3 3 festgesetzten Termin zu entfernen.

Das dürre Holz ist alsbald wcgznräumen oder an Ort
und stelle zu verbrennen . _ , ,

s 2. Zur Verhütung von Insekten - oder Pilzvermehrung
sind beim Abschneiden der dürren Aeste- und Aststumpfen
der Obstbäntne stets „

q)  alle Sägeschnittwunden von 5 Zentimeter Durchmesier
und darüber mit Steinkohlenteer oder einem anderen ge¬
eigneten Mttel zu verdecken;

b) die am Stamm und an älteren Besten durch Frost , Acker¬
geräte , Vieh usw. hervorgerufenen Seitenwunden ans-
zuschneiden und mit Steinkohlenteer oder sonst einem
geeigneten Mttel zu verstreichen;

c) die vorkommenden Astlöcher von dem modrigen Holze zu
reinigen und so auszufüllen (beispielsweise mit einem
Gemisch von Lehm und Teer ), daß das Wasser nicht mehr
eindringen kann . ,

§ 3 Tie in den 88 1 n . 2 genannten Arbeiten und sobald
als möglich, längstens aber bis zum 1. März des auf das
Bemerklichwerden des Schadens folgenden Jahres auszusüyreu.

Den Landräten , sowie den Magistraten zu Frankfurt
a M und Wiesbaden steht jedoch die Befugnis an , diesen
Termin sowohl in einzelnen Fällen , als auch allgemein bis
zum 1. April zu verlängern.

* » *

Indem wir die obigen Bestimmungen in Erinnerung
bringen, fordern wir die Eigentümer oder sonstigen Nutzung?,
berechtigten von Obstbäumen auf, den vorsteherden Anord¬
nungen bis spätestens zum 1. März 1914 zu ensprechen.

Bad Ems , den 1. Dezember 1913.
Die Polizeiverwaltung.

BekanntmachMg.
Die Lieserung der Gendarmerie -Kurage für

das Rechnungsjahr 1914 soll vergeben werden. An¬
gebote wolle man bis

Freitag , de« 13. Februar er-, Var« . 11 Uhr
beim Bürgermeisteramt einreichen. Die Lieferungsbedingungen
können dörtselbst eingesehen werden.

Diez, den 2. Februar 1914. (458
Der Magistrat.

Steuererhebung.
Die Steuerpflichtigen werden darauf aufmerksam gemacht,

daß die Zahlung der Steuern für das 4. Vierteljahr des
Rechnungsjahres 1913 in der Zeit vom1. bi» 14 Februar
zu erfolgen hat.

Diez , den 28. Januar 1914.
Die Stadtkaste.
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Cafesnuns, sie

ZW W @rf „ Boßtiekamp ” wird voa EaMretclieii BesüMenrea

Beseic &nimgilresFabrikats kaufst . Wer siefeer gehen will , nflöjjv
»Uadcrfegrg - Boonekamß “ za erhalten , verlange «leslialxj m

sicht Boonetap , sondern einfach:

„Unäerberg"
seinen Euf als „ bester Bitierlikör der Welt “ einzig mü,

seiner vorzügliches Qualität verdankt

(iofliclcrdnlSnHajd.DeulschenKaiser^Königsv.Freussea

H.Underberg -Albrecht
RHE1HBERG ( Rhld .) ° Gegründet 1846 Kanm»r1;.cferei'*’ 'JA
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Zur Beachtung!
Klavierbesttzer laden wir hiermit ein von unserem

Reise - Stimm - Abonnement Gebrauch zu machen . (M . 7.—
für jährlich 2 maliges Stimmen « Reinigen ). Wir
haben eine besondere Abteilung für diesen Geschäftszweig einge¬
richtet und wird nunmehr für pünktliche Einhaltung der Stimm-
zciten gesorgt . Laut Garantie - Schein sind wir für unsere
Instrumente nur dann an die Garantie gebunden , wenn die
Stimmungen durch unsere Stimmer erfolgen ; dieselben führen
schriftliche Bestätigungsschreiben mit sich und sind dankbar
für Aufgabe anderer Interessenten am Platze . (462 k

C . Wand . Cobtenz , Schloßstr . 36.

D/e meftBevüIjmte
Cedevput};gcemeJ

„Rav altes"
Ginmat gebcaudjt,
tviU ße niemand

miedet miffenJ

Jv V1“'
-

"dein

115.

luhn - Atelier
Karl Tiischer

Wilhelmstrasse 30 . Tel.
Zahmziehen, Plomben, Regulierungen, künstl.
Gebisse, Stiftzähne, Kranen und Brücken,
Umarbeitungen schlecht sitzender Gebisse,

Reparaturen in 2—3 Standen,

teilen

Hi

Außer EourS gesetzte

Munsen
kaufenI .Bernstein Söhne Ems

Arvrilerhoserr

Or > Besuch tandwfrtsctaftllj

Lehranstalten Wi l * d I
darob tadln d .weltberühmt . 8 »lbitantorrtchtswerk » Heth

DleNandwirtschaftlichen Faehsclxfien.
isUb.

Hradbfieheriur Aneignung der Kenntnisse , die an l »ndwff **chaftllchen
Fachachnlen chlehrt werden , omd Vorbereltnng rar AJfschlueeprMung
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerbeul ehre , Pflensenbeu-
lehre , UndwlrtscnhfU . Betriebslehre und Bnohtilhrung , Tierproduktions*
lehre , UadwIrtscheftUche Chemie , Physik , Uinerelaglel Neturgeechtcht » ,

Mathematik , Deutsch , FrancSsUch , Geschiente , Öeogrephte.
Angabe A: Landwirtichmltssehule
Aatgaba 8 : Ackctbanschole
Aetgaba Cs LandwirtschaHUcha WlBtersehal*
AaagabaD: I,a «»dwiH ««l»mW4lehe Fachschule

Obige Scholen beiwecken , eine \ flchHA ellgemeine u . eine voretlglfehe
Faenschelbildung ra verscheffeu > Mhren ^ der Inhalt der Ansgabe A
dem gesamten Lehrstoff der LandÄrtscheftsschdle vermittelt und das
durch j «i Stadium erworbeae Rdifeki
gewahrt wie die Versetzung naafc der
verschaffen die Werke B und/O die thVuntischea Kenntnisse die an
etmer Ackerbaascbule bzw . einer lendwirttchiftlichen Winterscaule ge
lehrt werden . Ausgabe D/Ist für solche bestimmt , die nur die rein
landwirtschaftlichen Kapier beziehen wellen , am eich die nStlger

Fechkeantnlsse ancoeignisn.
Aaeh darob das Studisftn nachfolg . Werke locterfssehr viele Abonnenten
vortreffliche Prüfungen eh und verdenken ihnen \ ihr auegeeeichnetes.

WiMdfi , ihre sichere einträgliche Stellung:
Der ElnJ.-Freiwlll ., Das Abl<ttiien (eä >Exaraea,
Das Ggnifasiaaiy Das Realgymnas ., Hie Ober-
realsdple , Das Lgzeuai , Der geb . Hattfmann.ile, Das Lgzeuai,
Ausführliche Prospekte , sowie
MUMM - ” J
abgej

begeisterte Dankschreiben Ol
stead/ne Prüfungen , die durch dae Studium der Xethodds ^ fastla

sind , gratis7 — ' Herverragende Erfolge . — Aast
Anlagen ohne Kanfawnng . — Kleina Tellaafctunge

Bonnass & Hachfeld, Verlag, Potsdam 8.0.

Inserate
für auswärtige Zeitungen werden zu Originalpreisen besorgt

GrprdMo « der Gmser

und Knabeuauzüge in Man¬
schester, Pilot und Tuch fertigt an

Gutes - HZ
^ &tn|zu kaufe « gesucht.

C. Albert,

H. May , Silberaustr. 10,
Bad Ems. (369

Metallbetten (435!

Holzrohmenmatratze, Kinderbetten
billigst an Private. Katalog frei.
Eisenmöbelfabrik, Tnhl i. Thür.

Kälberin
Bestes Anfznchtmittel für
Kälber,

Ferkel,
Jungvieh,

gestattet eine möglichst frühe
Entwöhnung, wird von den
Tieren begierig gefressen und

ist leicht verdaulich.
Nur echt  in plombierten
Säcken zu 5, 121/* u. 25 kg

bei

Hugo Schmidt
Diez a. L

iBStitUtBOltZ1” “ "'
Jlmeaau I. Thür.

Prim.,Abitur.
Prosp. frei.

Unmöblierte

Wohnung,
zwei Zimmer mit Badeeimichtung
sofort in Diez gesucht. Bedie¬
nung muh mit übernommen wer¬
den. Näheres Erped. (»30

Darleh«
von 50- 1000 Mk. an fow. Leute
jeden Standes zu vergeben. Raten-
rückzahlung. Streng reell und
diskret. Firma Dänner & € • .,
Vaste», Untere Karlstr. ? pr-

U« Unregelmätzigrette « tu
der Zustellung unserer Aettnng
sofort abstellen zu können, bist«
wir uusere geschätzten Abonnent« ,
uns freundttchst unverzüglich Mit¬
teilung zu machen, wenn fit «d i
Nummer nicht erhalten habm.

Die Expedition.

LIsellbLdu - ks
vorn 1. Oktober :
Bad Ems (A"^ i

Nach Niederlahnf4!
lahnsteio):

N be

5,10, 7,10T, 8,02,
io',2< 10.51. 1
. . ( » ■

^ ipt'l
11,221 (n. i. Okt. ».

4,11, 5,20, 5,55 T (%>
stein), 6,20, 7,59, V

Dn n

h. Nach Naŝ l
5,101 (n. i. Okh«•.,{(?
8,07, 9,07, 9,36IV^
2.56*, 3,36 (nurh-^ t ?:
6,13t , 7,12*, 8,05 ($,/»
9,02, 9,46 , 11,11' ’ fr

(LindenbJ
Niederla^

lahnste’“)
8,12, 9'^

Bad Ems
a. Nach

5,15, 7,151,
11,59, 1,02, 3,13’
6,00T (n. b.
8,18, 10,22, 11,'■'» jjfg
Apr.), 12,38.

b. Nach Nassau i
5,041 (n. i. Okt. >’• \\i |f [u -
8.02, 9,00, S,2M H

Nu

bis Bad Ems) 1®»'\ -.
4,13, 5,397' WLv
7M * . 7 .59 * (° urd"
11,05, 12,52*. iU/

Bad Em*
a. Von Nie derl «ip ). J

5,09T, (nur iw fft
6,26. 8,0b,
11,46, 12,53, W m
5,431? , 6,Wt. '■J
9,43, H.0»v (<<

b. Von
5.09. 7.06T,
10.49, 10,09 l-6gg, ÖV
4.09, 5 1«. 6(>i' ü10,14, 11, 2111 f
12-30' atatiofj:

An de»
/

richssegen
ziige nie»' ,



^«une« eutsprejA.
M«trljshr,ich

1 Mk. 80 Pf»,
Postanstalten'

<wß. Bestellgeld)
1 Mk. 92 Pfg.

täglich mit Ans-
K der Sonn - und

Feiertage.

^>ruck und Verlag
H- Ehr . Sommer,

Gins.

Einser Zeitung
Preis der Anzeige » r
Die einspaltige Prtitzeile
oder deren Raum 15 Psg.

Reklamezeile50 Psg.
Bei größeren Anzeigen
entsprechender Rabatt . ,

Redaktion und Erpedition
Ems, Römerstraße 95.

Telephon Nr . 7.

(Kreis-Anzeiger.) (Lahn-Bote .) (Kreis-Zeitung.)

verbunden mit dem„.HlfllSiClKItĤ i$bl3ttu für den Unterlahnbreis.
Ttr . 88 Bad Ems , Mittwoch s-n 4 . Februar l » ia 6 (1. Jahrgang
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moderne Geschäfts -Krifis.
'W aus Berlin berichtet, wird das Warenhaus
rigilA ®- m- b. H. in Berlin aufgelöst, bei dem

Berechnungen dortiger Zeitungen in verhält-
«n Wenigen Jahren zwanzig Millionen Mart ver-
dlĝ eungen sein sollen. Etwa 1250 Angestellte werden
: ttta 'en  mit dem 1. März beschäftigungslos, und bei
ei, Geschäftslage, die heute gerade in kaufmännl-

Ife ^/trieben herrscht, werden sie große Mühe haben,
h 7 ° eine feste Anstellung zu finden . Hier zeigt

lien f?ê er  Weise , wie wenig sich im wirtschaftlichen
-ftggp Osteome und Paris entsprechen, hier tritt auch

es falsch ist, die gewerbliche Entwickelung mir
l > } Lasten zu bedrücken.
1,, jetzt aufgelöste Warenhaus hat, wie es in der
i u °er Tinge liegt , manchem kleineren Tetailgeschäft
iip> Cn ^uer gemacht. Tiefe kaufmännischen Betriebe
. n und kleineren Umfanges sind bekanntlich viel-
»rch Konkurrenz, Ansprüche und Lasten geplagt, so

n «, ^ ^ sten beschränken müssen. Sehr herb ist die
)^ 8estellten-Bersicherung empfunden worden, die z.

bei einem Gelmlt von 2250 Mark die der-

;frs&4 ^
1%
ln
RtViV. HJlCtll " X. - — - -

°̂ °n ?/itrags -Summe von 244 Mark 80 Pfennigen
-Angestellten in einem Jahre ausmacht,

heruna " ^ em 1. Januar 1914 zur Angestellten-Per-
ich in ft»7? l>ie Krankenversicherung getreten ist. Wenn
l tcU en  r ^ itragssumme sich Prinzipal und Angestellter

15. so ist doch diese soziale Gehalts - refp. Ge-
Ltl. bkhsxtz sp bedeutend, daß ein Rückschlag auf die
en, Äkh sEcht zu vermeiden ist.
3se> Ud dh . Varte Last, die noch durch die flaue Konjunktur

^ großen Städten geradezu maßlose Konkurrenz
JZ ? * Perd.« zwingt fast alle Geschäfte zur Beschränkung

M  bog"’S18  oder zur Einstellung billigerer Angestellten,
^böhun'o p^^ ikum keine Neigung zeigt, für die starke

rise au sozialpolitischen Lasten entsprechend höhere
lmv Tiefe Lasten bedeuten ein Kapital . Das

rjiurta « c6er  daß das Fortschreiten in der Ein-
kx cr  Abgaben die Möglichkeit der Erwerbung
N,eft ,nen  Existenz immer mehr erschwert. Wir be-
flr«nsr»jp̂ urehr Beamtenstellen , aber immer weniger

bürgerliche Existenzen, seien es nun selbständige
von Angestellten.

^ Parteipolitisches.
[^UnÖ be«eL( ? n ' 2. Februar . Durch die in der Donnerstag-

^dft ^.binchstags vorgenommene Abschüttelung des Ab-
x.Mon L " Hcsterm 'ann  seitens der nationalliberalen
5Wnbe »i li cburct> den Mund Bafsermanns ihren Beschluß

««** ! ?' das .Hospitantenverbältnis zu Hesterniann zu
nicht ausgeschlossen, daß in dem Wahlkreise

Kassel 3 Fritzlar -Homberg eine Reichstagsersatzwahl
nötig werden wird . Der Abgeordnete Hestermann ist bei der
letzten Wahl als Kandidat des Bauernbundes gewählt wor¬
den, und als er dieser Tage seinen Austritt aus dem Bunde
erklärte , sahen sich seine Wähler veranlaßt , ihm ein Miß¬
trauensvotum auszusprechen . Sie erklärten allerdings , daß
sic die Medcrlegung des Mandats nicht verlangten , da da¬
durch die Verwirrung im Wahlkreise noch größer würde . Nach
seiner letzten Reiche tagsredc , die einen überaus scharfen An¬
griff gegen den Bauernbund und dessen Generalsekretär , den
Reichstagsabgeordneten Tr . Böhme , darstellt , dürste die Sttm-
tnung in der Wählerschaft aber doch umgeschlagen sein. Hester¬
mann hatte 1912 den bislang von dem verstorbenen Lieber¬
mann von Sonnenberg lange Jahre vertretenen Wahlkreis
mit Hilfe der nationallibcralen und fortschrittlichen Stimmen
gegen" den antisemitischen Kandidaten erobert.

>nt

Deutsche Schutzgebiete.
— Tic deutschostafrikanische Zentralbah«

von Daressalam an den Tanganjikasee  ist fcr-
tiggestellt . Die außerordentliche wirtschaftliche Bedeutung die¬
ser «unserer größten Kolonialbahn wird besonders klar , wenn
man bedenkt, daß es sich um eine Strecke etwa von der
Länge Danzig -Köln , also- quer durchs deutsche Reich handelt.
Ter Tanganjika -See ist der befahrenste See Afrikas , die
an seinen Gestaden wohnenden Negerstämme haben bereits
eine gewisse kulturelle Höhe erreicht, so daß nicht zu viel
gesagt wird , wenn man behauptet , daß die jetzt ferttggestcllte
Bahn eine Epoche beschleunigter Entwicklung
unserer Kolonie  einlciten wird . Tie Kolonialprodukte
können mir dann der Kolonie Reichtum bringen , wenn ge¬
nügend schnelle Beförderungsmittel da sind. Tie Fahrzeit
Daressalam bis zum Tanganjikasee beträgt jetzt 54 Stun¬
den, wird sich aber nach der technischen Vervollständigung der
einzelnen Strecken auf etwa 36 Stunden ermäßigen lassen.
Daß der Bahn auch ein hoher strategischer Wert zukommt,
ist ohne weiteres klar . Hinsichtlich des südlichen Teiles von
Katanga , welcher die berühmten Kupferlager und nach dem
Ergebnis der neueren Forschungen auch reiche Zinn -Lager¬
stätten enthält , wird allerdings die Teutsch-Ostafrikanijche
Bahn nicht dieselben Votteile bieten wie für den nörlichen
Teil . — Das Organ des Reichskanzlers teilt noch fol¬
gende interessante Daten über die Bahn mit : Die Mittel
für den Bahnbau wurden zum ersten Mal durch eine Schutz-
gebietsaweihe unter Bürgschaft des Mutterlandes bereitge¬
stellt . Am 9. Oktober 1907 wurde die Bahn durch den da¬
maligen Kolonialstaatssekretär Ternburg in Morogoro ein-
gewciht . Die rasche und glückliche Vollendung der Bahn
in den küsteniernen Gebieten des innersten Afrikas bedeutet
für die Bauuniernehmung (Ballgesellschaft Philipp Holzmann
U. Co. in Frankfurt a . M .) eine höchst anerkennenswette
Leistung , die der Tatkraft und Umsicht der Bauleitung und
dem verständnisvollen Zusammenarbeiten aller Beteiligten ein
glänzendes Zeugnis nusstellt.

Industrie , Handel und Gewerbe.
Tie höchst ungesunden Verhältnisse in der

deutschen Zigarettentndustrie  haben durch das
Ergebnis der Haussuchung bei der Dresdener Zigaretten-
Industrie eine scharfe Beleuchtung erfahren . Ettva l6 Dres¬

dener Zigarettenfabriken sollen sich des unlauteren Wett¬
bewerbes schuldig gemacht haben. Gegen diese schwebt jetzt
die Bornnterfuchung , Ueber die weiteren Ergebnisse der
Haussuchungen, namentlich soweit sie die Geheimbündelei
betreffen, ist bisher nichts bekannt geworden.

Technik und Verkehr.
— Der Anteil der verschiedenen Wagens

kla sseu an dem Aufkommen aus der Personen¬
fahrkartensteuer  belastete im Rechnungsjahre 1912 die
Fahrkarten erster Klasse mit 1,8 Millionen Mark oder rund
11 Prozent des Gesamtaufkommens , die zweite Wagenklasft
mit 5,9 Millionen Mark oder 36,8 Prozent , die dritte Wagen¬
klasse rnit 7,9 Millionen Mark oder 49,3 Prozent , die zu¬
sammengestellten Fahrscheinhefte und Sonderfahrkarten mit
2,8 Prozent . Der Anteil dieser Einnahmen aus der Per-
svnenfahrkartensteuer entsprach in der ersten Wagenklasic einem
Satze von nahezu 9,9 Prozent der gesamten Personcngeldein-
nahme aus dem Verkehr der ersten Wagenklasse, in der
zweiten Wagenklasse einem Satze von 5,2 Prozent , in der
dritten Wagenklasse einem Satze von 2,8 Prozent der Per¬
sonengeldeinnahme dieser Fahrkattengattungen . Tie verhältnis¬
mäßig sehr viel stärkere Belastung der ersten Wagenklasse
tritt in dieser Ber .chicdenheit der Prozentsätze deutlich in
Erscheinung.

Lustschiffahrt.
— Eine neue englische Luftschiff - Bestel-

lung in Deutschland.  Die englische Regierung hat
bei der Luftschiffswerft in Bitterfeld ein Wasser-Luft¬
schiff System Parseval bestellt. Tie Gondel des Luftschif¬
fes hat einen dreieckigen, schiffskielartigen Querschnitt und
ist so konstruiert, daß sie unter reichlicher Verwendung von
Aluminium im Notfälle schwimmfähig ist. Sie ist ferner
mit einem Teck ausgestattet und vollständig geschlossen. Es
ist dies das fünfte Luftschiff, das in Deutschland für Eng¬
land hergestellt wird.

)— ( UeBer die Schwierigkeit der Flug¬
zeugverwendung bei der Polarforschung  wird
der „Voff. Ztg." von technischer Seite geschrieben: Eine aus¬
gedehnte und systematische Verwendung von Flugzeugen
dürfte zunächst an der Motorenftage scheitern. Bei Ver¬
wendung wassergekühlter Vertikalmotvren liegt die Gefahr
des Einfrierens des Kühlwassers und daraus resultierenden
Platzens des Kühlers und der Wassermäntel sehr nahe. Ter
luftgekühlte Motor (ob Rotationsmotor oder Motor mtjr
feststehenden Zyliitdern , ist gleichgültig) ist zwar diesen
Gefahren nicht ausgesetzt, doch Et auch ihm tiefe Tempera¬
tur schädlich, da der Vergaser einfriert oder das Oel durch
die Kälte seine Schmierfähigkeit einbüßt.

— Tie Unzufriedenheit der Franzosen mit
ihrem Militär - Flugwesen  ist durch die kürzlich ber-
öffentlichteu Zahlen über die Ausgaben für die Militär-
Aviattk nur gesteigert worden . Im Jahre 1913 find 49 Mil¬
lionen Franks ausgegeben worden , im Jahre 1912 20 Mil¬
lionen . Dieser Steigerung entspttcht die Leistung der fran¬
zösischen Militär -Aviatik , wie allgemein betont wird , in keiner
Weise. „Was nützen uns ", schreibt ein Pattser Matt , „die

Zimmer frei.
von Karl Fischer , Bad Btotö.
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Doch schnell nahte jetzt die Hilfe. Kurt .Heller hatte
ebenfalls den Höllengeruch bemerkt und sein ahnender Geist
sagte ihm, daß er hier als Retter in großer Not erscheinen
könne. Er erwies sich aber auch als durchaus der Situation
gewachsen. Nur einen kurzen Blick warf er auf den „Herd
des Schreckens", dann nahm er das Küchenhandtuch und
eilte nach der Wasserleitung. Nachdem er dort das Tuch
tüchttg durchnäßt hatte , ging er der Flamme so energisch zu
Leib, daß bald jede Gefahr vorüber war . Es war nur noch
ein an Sodom und Gomorrha erinnernder Brodem in der
Küche, der sich auch der übrigen Wohnung mitgeteilt hatte.
Durch eine Entlüftung der Räume wurde auch dieser Miß¬
stand von dem Retter in der Not beseittgt.

Die sonst so kuragierte Anni ließ ihren Gast ruhig ge¬
währen, der Schrecken wirkte noch so in ihr nach, daß sie auf
einen Stuhl gesunken war und ihr Gesicht mit beiden Hän¬
den bedeckte. Schwer fiel es ihr auf die Seele, was sie der
Tante bei ihrem Fottgehen hochtrabenderweise alles ver¬
sprochen hatte , und wie stand sie jetzt da, wenn ihre Tante
zurückkam. Wenn diese ja auch schließlich wegen des
Zwischenfalles nnt dem Zimmervermietcn mildernde Um¬
stände gelten ließ, das junge Mädchen wurde ttotzdem den
Gedanken nicht los , daß es sich der Tante gegenüber un¬
sterblich blamiert habe. An diesem Gedanken konnten auch
alle Entschuldigungen des jungen Mannes , daß er allein
durch sein unzeitgemäßes Kommen die Ursache des Unglückes
sei, nichts ändern.

Kutt Heller versuchte mit allen Mitteln seiner Bered¬
samkeit die so schwer Geprüfte wieder aufzurichten, aber
seine Bemühungen erwiesen sich zunächst als vergeblich. Erst
als er kategottsch erklärte , er würde jcht die Pfannkuchen
selbst weiterbacken, wurde Anni wieder etwas lebendiger, und
als der junge Gast dann seinen Worten die Tat folgen
ließ — er zog seinen Rock aus , band sich die Mchenschürze
von Fräulein Langer vor, und dann ging er mit aufge-
krempelten Aermeln an die Teigschüssel, die glücklicherweise

von dem gefräßigen Element verschont geblieben ivar — da
war es mit Annis Niedergeschlagenheit vorbei. Zuerst
lächelte sie nur matt , dann aber , als sie die interessante Auf¬
machung und das putzige Gebühren des neuen Küchen¬
chefs sah, konnte sie ihre Heiterkeit nicht mehr zügeln ; sie
lachte schließlich so he^ lich, daß ihr die Seiten schmerzten.
Der Herr Chef fühlte sich aber keineswegs über die erwachte
Spottlust seiner jungen Wittin beleidigt, er hatte ja seinen
Zweck erreicht und deshalb lachte er aus vollem Halse mit.

Da hiermit das europäische Gleichgewichtwieder herge¬
stellt war , besahen sich die beiden jungen Leutchen zunächst
den Statusquo . Von dem ominösen Pfannkuchen war nur
ein verkohlter Rest übrig geblieben, den kein seliger Chttsten-
mensch als ehemaligen Pfannkuchen erkannt hätte . Da die
Pfanne selbst aus Eisen war , hatte ihr der Brand weiter
nichts geschadet. Unangenehm war nur , daß die Küchen¬
wand hinter dem Herd etwas bräunlich angehaucht war,
in summa war aber das Uebel lange nicht so schlimm, wie
die junge Köchin in ihrem ersten Schrecken angenommen
hatte . Das gab ihr auch neuen Mut . ’

Es war nur die Teigmasse etwas zu ergänzen und dann
konnte es wieder mit vereinten Kräften an das Backen
gehen. Kurt Heller bestand nämlich darauf , als Belohnung
ftir seine rettende Tat sowie aus Gründen der öffentlichen
Sicherheit — wie er sich auszudrücken beliebte — der nun
beruhigten Köchin assistieren zu dürfen . Die Enttoicklung der
Nachfolger des verunglückten Erstlingspfannkuchens nahm
dann auch einen normalen Verlauf und die Fortschritte des
Assistenten in der Kochkirnst waren so befriedigend, daß
dieser das Backen des letzten Pfannkuchens auf seinen be¬
sonderen Wunsch allein übernehmen konnte. Während Anni
sich behufs einer kleinen Auffnschung ihrer Toilette für
einen Moment auf ihr Zimmer zurückgezogenhatte , han-
tterte Kutt Heller mit einer Sicherheit in der Küche, als
sei dies sein täglicher Beruf . Er ahnte dabei nichts van.
dem Gewitter , das sich über seinem Haupte zusammenzog.



glänzenden Weltrekorde unserer Zivilslieger, wenn unsere Mili¬
tär-Aviatik zurückbteibt? Die Deutschen haben Militär -Aero-
pläne, die infolge ihrer außerordentlich starken Maschinen für
den Ernstfall viel brauchbarer sind, weil sie ausdauernder
sind." ' .

Ei « neuer Weltrekord.
Berlin,  3 . Febr . Auf dem Johannistaler Flug¬

plätze hat heute ein deutscher Flieger den von dem Franzosen
Fvurnh auf einem Farman -Doppeldecker in Etampes am
11. September 1912 aufgestellten Tauer -Weltrekord von
l3 . Stunden .22 Minuten geschlagen. Ter Flieger Bruno
Langer  blieb 14 Stunden 7 Minuten in der Lust. Er
wurde nach der Landung stürmisch begrüßt und in das Haus
geleitet, wo ihm ein Lorbeerkranz überreicht wurde.

Aus Bad Ems und Amgegend.
Bad Ems,  den 4 Februar 1914

c Literarische Pcreinignug Tie Vorstellung der Din-
irtschcn Komödie „Tie Schmuggler" ist auf Ende Februar
verschoben worden, weil erst dann das Stück vom Coülcnzer
Stndttheatcr gut gegeben werden kann. Dafür spricht am
nächsten Samstag , abends 8V2 Uhr in der Stadt Wiesbaden
Herr Tr . Weingarten über Optimismus und Pessimismus
im Lichte der Bibel, und dieser Vortrag wird sicher ebenso
anziehend und anregend sein wie vor sieben Jahren die
Ausführungen desselben Redners über den biblischen und
den Goetheschen Faust.

■ Vergebung . Die Ausfuhr von 390 Kbm. Basalt¬
schottersteinen für die Straßen oer Stadt ist wie folgt ver¬
geben worden ; Los 1 (obere Lahnstraße ) der Firma Harry
E. Kraft , Los 2 (untere Lahnstraße , Bahnhofstraße , Maiu-
zerstrqeß und Alexanderstraße) dem Fuhrunternehmer Joh.
Tietz, Los 3 (Wilhelmsallee , Bleichstraße, Friedrichstraßc,
Silberaustraße ) dem Fuhrunternehmer PH, Eisler.rst *

Frücht, 3. Febr. Tie silberne Hochzeit feierten
hetzte die Eheleute Wilhelm Güth und Frau , geb. Eckel.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 4. Februar 1914.

d Personalien . Zur weiteren Bersehung der Stelle
als Gerichtsdiener am Kgl. Amtsgericht hier, ist der Hilss-
aufi' eher Schuhmacher vom Zentral -Gefängnis Freiendiez
beordert, dem die Stelle jedenfalls später definitiv über¬
tragen wird.

Portragsverband . Am Sonntag , den 8. Februar
(nicht,wie in den Abonnementskürten angegeben ist, Mon¬
tag, den 9. Februar ) veranstaltet der Vortragsverband Tiez
im „Hof von Holland " die sechste Aufführung im Abonne¬
ment : „Tie versunkene Glocke", Märchendrama von Ger-
hart Hauptmann , gegeben von dem Ensemble des „Rhein-
Main -Verbandstheaters ". Bei der hohen künstlerischen Be¬
deutung dieses, wohl des besten Märchendramas Haupt¬
manns und den bekannten erstklassigen Leistungen des
Rhein -Main Perbandstheaters , darf man auf einen vollen
Genuß hoffen. Ter Vortragsverband hat in der Erwartung
eines starken Besuches und im Interesse der zahlreichen
auswärtigen Abonnenten und Freunde seiner Sache zwei
Vorstellungen eingerichtet, die in Besetzung und Dar¬
stellung gleichwertig sind, und zwar Nachmittags 3H-.
Uhr und abends 8>,st Uhr, Kassenöffnung je eine halbe
Stunde vorher. (Näheres siehe im heutigen Inserat ). Es

Tante Langer hatte inzwischen ihre Einkäufe erledigt
und in froher Erwartung des ihr von Anni in Aussicht ge¬
stellten fertigen Mittagessens stieg sie jetzt die Treppe zv
ihrer Wohnung herauf . Da sie einen Schlüssel zur Vorplatz-
tür bei sich führte, erübrigte es sich für sie, die Klingel
in Betrieb zu setzen. Ahnungslos öffnete sie die Tür und
begab sich dann direkt nach der Küche. Was sie aber
hier sah, war ihr unfaßbar ; mit großen Augen und ge¬
öffnetem Mund sah sie den fremden Kochkünstler an, der sie
durch eine feierliche Grandezza begrüßte . Die Tante fuhr
sich erst ein paarmal mit der Hand über die Augen, um
sich zu vergewissern, daß sie nicht träume , dann stellte sie
fest, daß eine Verzauberung ihrer Nichte in einen jungen
Mann ebenfalls ausgeschlossen sei. Nachdem sie so zu der
Ueberzeugung gekommen war , daß es Wirklichkeit sei, daß
ein mit ihrer eigenen Küchenschürze behafteter , wildfremder
Mensch in Hemdsärmeln in ihrem Heiligtum herumhan¬
tierte , da hatte ihre Entrüstung keine Grenzen.

„Herr !" rief sie mit vor Aufregung übergcschnappter
Stimme . „Was soll das - was tun Sie in meiner Küche?"

„Pfannkuchen backen!" cntgegnete Kurt Heller, und die
Unverfrorenheit , mit welcher er das sagte, hatte etwas
Großartiges ; er konnte deshalb auch mit der Wirkung
seiner Antwort sehr zufrieden sein.

„Herr !" entrüstete sich die Tante weiter . „Ist mir
jemals eine solche Unverschämtheit vvrgekummcn? Wie
kommen Sie dazu, sich in meine Wohnung zu schleichen
wo ist meine Nichte? Anni — Anni ! Ich werde die
Polizei holen."

Kurt Heller hatte sich über die Entrüstung der Tante
köstlich amüsiert , als diese aber jetzt nach der Polizei rief,
hielt er es doch für angebracht, den Scherz nicht auf die
Spitze zu treiben.

„Beruhigen Sie sich nur , Fräulein Langer, " sagte er
höflich, „ich werde ohne jede Nachhilfe Ihre Wohnung ver¬
lassen, zuvor muß ich Sie aber über den Grund meiner
Anwesenheit aufklären ."

In diesem Moment erschien auch Anni, von dem Wort¬
wechsel angezogen, auf der Bild fläche. „Ach, liebe Tante,
sei mir nicht böse ich habe Pech gehabt." Mit diesen
Worten fiel sie der Tante um den Hals.

„Was — Pech gehabt ?" erwiderte Fräulein Langer be¬
fremdet. „Das sind ja nette Zustände hier also ich kann
dich nicht einmal allein zu Hause lassen."

„Aber Tante !" cntgegnete Anni vorwurfsvoll , „lege
doch erst einmal ab, dann sollst du alles höre», was mir
paffiert ist." Sie schälte das Fräulein aus ihrer Garderobe
heraus , dann begaben sich beide nach der Küche, wo oer

wird auch an dieser Stelle die Bitte ausgesprochen, die
verehrlichen Abonnenten möchten ihre Ausweiskarren nicht
vergessen. Für Nichtabonnenten find an der Tageskasse
Eintrittskarten a 1 Mark , für Schüler und Schülerinnen
wlche für 30 Pfg . zu erhalten , letztere, also die Karten für
Schüler und Jugendliche , nur zur Nachmittags -Vorstellung.

d Schösscttgcrichts -Sitzung . Der Bürogehilfe C. D.
von Oranienstein, der am 30. November v. Js . den Schlostcr-
lchrling 28. K. von Flacht mittels eines Stockes mißhandelt
haben soll, stand unter der Anklage der vorsätzlichen körper¬
lichen Mißhandlung. Ans die sehr umfangreiche Beweisauf¬
nahme, bei der Aussage gegen Aussage stand, sprach das
Geeicht dem Angeklagten den Schutz des Notwehr-Paragraphen
zu und erkannte auf Freisprechung. — Wegen unberechtigten
Fischens erhält der Tagelöhner I . W. von Tiez, der ge¬
ständig ist, eine Geldstrafe von 6 Mark. Der Mitangeklagte
L. W. von Diez wird freigesprochen. — .In der Gastwirtschaft
Deutsches Haus (Dieht) war einem Soldaten seine Geld¬
börse mit 11,80 Mark zu Boden gefallen, die der Land-
mann Fr . Sch. von Burgschwalbachsich aneignete. ' Sch.,
der geständig ist, sucht nur durch einige Ausreden seine
Tat ctivas abznschwächcn. Wegen Diebstahls wird er in
eine Gefängnisstrafe von 1 Tag genommen. — Tie Privat-
klagc des W. F . gegen den H. K., beide von Niederneisen,
kam durch Vergleich zur Erledigung. — Eine weitere Privat¬
klage des Bndenbesitzers W. H. von Höhr gegen die Ehe¬
leute SchießbndenbesitzerI . S . von Beroth wegen einer
Beleidigung, die sich ani der Sachsenhäuser Kirmes ini vorigen
Jahre hier abspiclte, endigte mit der Verurteilung der Ehe¬
leute S . Dte Ehefrau wurde zu 5 Mark und der Ehemann
zu 3 Wochen Gefängnis, die Mitangeklagte Frau G. zu
20 Mark Geldstrafe verurteilt.

: !: Heistenbach, 2. Febr. Ein Fa m i l i e n a b e n d, der
bei gutem Besuch einen sehr wirkungsvollen Verlauf nahm,
fand gestern abend im A. Reusch'schcii Saale hier statt.
Als Hauptredner des Abends war Herr Missionar Gvhl ge¬
wonnen worden, der nach einleitender Ansprache des Orts¬
geistlichen, Herrn Pfarrer Bender, aus eigenem Erlebten
in der Misstonsarbeit in China von Land und Leuten dort,
chinesischer Kultur, den Umwälzungen der letzten Jahre in
diesem nach der Wahrscheinlichkeitsrechnung gezählten Vier¬
hundertmillionenreich und seiner Bedeutung für die Miistons-
arbeit in zweistündigem anschaulichem Vortrag berichtete. Sorg¬
fältig zum Vortrag gebrachte Chöre des Kkrchenchors um¬
rahmten das Ganze. — Am Samstag abend fand im selben
Lokale eine nationalliberale Versammlung  statt,
die einen äußerst , angeregten Verlauf nahm. Herr Partei¬
sekretär Knittel verstand es vortrefflich, das Interesse der Zu¬
hörer in seinen Ausführungen über die wichtigsten inner¬
und außerpolitischcn Ereignisse des letzten Jahres und die
Stellung der Rationalliberalen zu denselben zu fesseln. Eine
angeregte Aussprache schloß sich daran an, die in einmütige
Zustimmung zu den Aufklärungen des Herrn Knittel ansklang.

Aus Nassau und Umgegend.
Nassau,  den 4. Februar 1914.

n Der diesjährige Lichtmeßmarkt war mit Rindvieh
nicht befahren. Auf dem Schweinemarkt waren Ferkel und
Läufer in ziemlich starker Anzahl aufgetrieben . Die Preise
waren gegen frühere Märkte niedrige und schienen die Ver¬
käufer wenig zu befriedigen. Es kosteten 4—Kwöchentliche
Ferkel 25—34 Mark , 6—lOwöchentliche 34—45 Mark , V*5
jährige Läufer 46—55 Mark das Paar . Aeltere Läufer 32
bis 48 Mark das Stück, Einlegeschweine 55—95 Mark das
Stück. Auf dem Krammarkte waren nur wenige Verkaufs¬
buden ansgestellt. Der Marktbesuch war als sehr gering zu

Tante Annis Pech ad oculos  demonstriert wurde. Fräulein
Langer faßte den Vorfall aber keineswegs nur von der
humoristischen Seite auf ; wenn sie auch mildernde Um¬
stände gelten ließ, so fand sie das Verhalten der jungen
Leute doch nicht ganz korrekt. Ihr Antlitz wurde erst
milder , als sich der junge Mann , der auf sie' sonst einen
guten Eindruck inachte, in wahlgesetzten Worten lvegen
seines Uebermutes entschuldigte. Ihre Versöhnung dokumen¬
tierte sie dadurch, daß sie den Gast als Belohnung für seine
rettende Tat einlüd , die unter seiner gefälligen Mitwirkung
erzeugten Pfannkuchen mitverzehren zu helfen. Kurt Heller
nahm die Einladung dankend mit dem Bemerken an, daß
er sich diesen Genuß sauer genug verdient hätte . Um
weiteren Ueberraschungen vorzubeugen, hielt es die Tante
doch für zweckmäßig, wieder selbst das Küchenregiment zu
übernehmen.

Etwas später saßen dann die drei Personen in lzeiterster
Stimmung am Mittagstisch und ließen sich die unter so er¬
schwerenden Umständen erzeugten Pfannkuchen gutschmecken.
Bei dieser Gelegenheit kam Kurt Heller nochmals auf Den
eigentlichen Zweck seines Besuchs zurück und er bat die
Tante um die Sanktionierung des Mietvertrags , den er
mit Anni vereinbart habe. Tante Langer, die längst er¬
kannt hatte , wie es um die jungen Leutchen stand, erlviderte
lächelnd, er könne cs ihr wohl kaum verübeln, wenn sie
einen Mieter , der schon bei seinem ersten Erscheinen eine
wahre Revolution in ihrem ruhigen .Haushalte verursacht
habe, unter keinen Umständen aufnehme; denn was solle es
dann erst später geben, wenn dieser ständig in ihrer Woh¬
nung hause. Der Richtigkeit dieser Argumente konnte sich
der junge Mann nicht verschließen, er erbat und erhielt aber
die Erlaubnis , ab und zu einmal vorsprechen zu dürfen.
Wenn er auch nach der Mahlzeit seine Recherchen nach
einem passenden Zimmer ' fortsetzen müßte, sein Herz ließ
er aber in der Wohnung der Tante Langer zurück. Er fand
auch schließlich ein viel schöneres Zimmer wie dasjenige der
beiden Damen ; ihm selbst gefiel es aber lange nicht so gut.

Daß diese unter so merkwürdigen Umständen herbeige-
sührte Bekanntschaft für die beiden jungen Menschenkinder
schließlich zum Bunde fürs Leben führen mußte, ist nicht
schwer zu erraten . Als dann einige Wochen später die
feierliche Verlobung stattfand , machte der glückliche Bräuti¬
gam der ebenso glücklichen Braut zur Bedingung , daß die
erste Mittagsmahlzeit in ihrem zukünftigen Haushalte in
Pfannkuchen bestehen müsse. Ten Köder des listigen Liebes¬
gottes , das Plakat „Zimmer frei ", ließ er sich aber an
dem gleichen Tage als „Andenken für alle Zeiten" von
der Tante schenken.

bezeichnendes mochte hieran auch das Zusammenfâ '
dem Lichttnrßfeiettag schuld sein. Die nächsten Mäl^l
den nun zeigen, vb das Verlegen der Märkte auf ^
den erhofften Mehrverkehr bringen wird.

Vermischte Nachrichten.
* Eine h ü b sch'e Szene  spielte sich an der

Ecke Unter den Linden in Berlin ab. Dott hatte 'st
„fliegender" Blumenhändler mit einem Korbe
pokticrt. Der deutsche Kronprinz fuhr im offenen Ml
bei — es war ein irüblingsmäßig warmer Tag
sofort halten. Er stieg aus, ging auf den BlumeÄA
zu und suchte mit scherzenden Worten ein Veilchensttzjl
aus , für das er dem Händler ein Zwanzigmarkswst
bändigte. Unter den jubelnde» Grüßen der sich
sammelten Menge fuhr der Kronprinz dann weiter, j

* Hoftracht und Modetorheit.  Auf Auch,
des Kaisers Franz Joseph ist cs de» Damen nicht M.
Hoffestlichkeiten in Toiletten mit geschlitzten Röcke»-
nannten Tango-Schlitzen, zu besuchen. Tie Verfügung
sehr strenge gehandhabt, die Hofbeamten wurden falrl
gewiesen, Damen, deren Toiletten diesen AnordnungenI
sprechen, den Eintritt bei Hofe zu verweigern. m
Vorschriften über den Ausschluß von Modetorheiten
übrigens auch am deutschen Kaiserhofe. Kaiserin
Viktoria sicht daraus, das; die Hoftoilettcn den diätst
Tradition vorgeschriebenen korrekten Formen nicht
sprechen.

102 Jahre alt.  Der frühere Vizepräsidck'
vowBraunschweiger Landtages Kreisdirektor Lorche

in Blankenburg in voller Rüstigkeit sein 102. Lebens ^
* Die deutschen Ge  b r ü der  M a n n e s

die in Marokko blühende Faktoreien besitzen,
demnächst in der englischen Stadt Newport in ^
neue Merke für MOO Arbeiter mit einem Kostenalw
von 15 Millionen Mark . T v)

akel.* Berliner Lebe  n. Nachdem Froschschen
längere Zeit aus den Speisekarten der besseren Berliner ‘*'1
rants erschienen waren, verzeichnen sie jetzt auch —
flossensuppe. Sic soll sehr gut schmecken. Vielleicht1
die chinesische Küche gar auch die berühmten SdFl
nester und 50jährigen Hühnereier! — Im Zoologischest
ein gab es eine schnurrige Szene. Die Schimpansin E
ausgebrochen, ihr erster Gang war zum — Schokola^
mntcn, besten Handgriff sie lange zog. Als keine Sf“
kam, geriet Misst in Wut und konnte nur durch den
eilenden Wärter am Zerstören des Apparates gelsindtt1
den. Das Tier hatte also genau die Kinder, die den
ladenautomaten in Anspruch nahmen, beobachtet!

* Ter erste H 0 fball  dieser Saison findet
Mittwoch im Berliner Schloß statt . Der Ball niw>t
8 Uhr seinen Anfang und erreicht nach der AttzE
Oberhosmarschalls gegen zwölfeinhalb Uhr sein Enst;
l l Uhr findet ein Souper statt . Tie Damen erschein
diesem Ball in langen , ausgeschnittenen Kleidern,
Vorschrift ist, daß keine viereckigen Ausschnitte uny
langen Aermel getragen werden dürfen . Für die ^
vom Zivil ist die übliche Hostracht — Kniehosen, ^
und Strümpfe — Vorschrift , für die Herren vom
tär der Hofball -Anzug mit Ordensband.

* Einer richtigen Einbre che r schule,
ein alter Zuchthäusler junge Burschen in der „Kuvk;
Cinbrechens unterrichtete , kam die Polizei in Bett
die Spur . Unter den „Lehrmitteln " befanden sich

Dietriche, Bärte zur Verkleidung, u. a . auch die völlig
Uniform und Ausrüstung eines Depeschenboten. ^ e»*•
dieser Einbrecherschnle der Gewohnheits -Perbreck^
wurde verhaftet.

( !)
Literarisches.

rigi nell e Masken sind in jetziger^
1

*1

zeit immer willkommen, aber selten zu haben, da dir
Masken sich in den ansgesahrenrn Geleisen bewcĝK:
kommt der interessante Artikel über hvchoriginellc,-st ^
tü ft time" gerade zurecht, Den die neueste Nummer <,
die ganze Erde verbreiteten Moden- und FamilienZK -^ ^ §
„Mode und Haus " , Verlag John Henry <3ß iVC„t
m. b. H„ Berlin W. 57, bringt. „Mode und Ha'^ 4 Jj
trotz seines reichen Inhalts pro Quartal nur 1 M ^ 'Y
sechs Nummern geliefert werden.
Handlungen und Postanstalten.

'S

Abonnements bc all^ ■§ £ §*

Ertralmlage. Bei den teuren Zeiten *■•»»
_eine Ersparnis an den Kos»J
wendigsten Bedarfsartikel willkommen sein. Br -
können Sie sparen an Ihren Ausgaben für # ie «#.
Sie die bekannten Schwetasch - Stoffe direkt vom
beziehen. Weshalb wollen Sie anderen den
der doch Ihnen selbst zukommt? Tausende von * %
bürgen dafür , daß Schwetasch-Stoffe ihres '
wegen, aber auch in ihrer Qualität , Danertzasiw^
guten Aussehen und im vornehmen Sitzeu zu uuu uu uuuieymui CittO <7
Die heutige Beilage der Görlitzer Tuchfabrrkv}■
G. m. b. H. Görlitz, empfehlen wir der Ausmerll
werten Leser.
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Amtliches Dlatt für die Bekanntmachungen des Zandratsmntesu.des Kreisansschusses.

Tägliche Krilage zur Dirzer uud Gmser Zeitung.
Preise der Anzeige « :

Dt » «insp. Petitzetle oder deren Raum 1b Psg °,
Rcklamezetle 50 Psg.

Susgabeftellr « :
In Diez : Rosenstraße SS-
In Lms : Römerstraße 95.

Druck und Verlag von H. Chr. Sommer,
SmS und Diez.

Verantw. für die RedaktionP . Lange, EmS.

Nr . 29 Diez, Mittwoch den 4 . Februar 1914 84. Jahrgang

u « alle« Jrrtümer « »orznbengen, kitte« wir , ans
alle» Len»«nge« , die für da»

amtliche  Kreisblatt
bestimmt st«v, die Firma H. Lhr . La « « er  hinzn-
t»sü«e«.

Amtlicher Teil.

J .-Rr . IV. 27.
Bekanntmachung.

Im Aufträge des Mittelrheinischen PferdezuchtdercinS wird
per Sekretär des Vereins , Herr Kreistierarzt Wenzel in
Limburg am

Samstag , de« 7. Februar 1914,
nachmittags 2Vs Uhr

An Hotel Hof von Holland in Diez  einen Bortrag
über Pferdezucht halten.

Zu recht zahlreichem Besuche werden die Mitglieder und
Freunde des Vereins ergebenst eingeladen.

Diez,  den 2. Februar 1914

Der Vorsitzende
de» ». landwirtschaftlichen Bezirks-Berel«».

Duderstadt.

A -Nr . ll . 897.
Bekanntmachung.

Betrifft : MilchberWertungskurse.

Tie früher in Aussicht genommenen MlchverwertungSkurse
werden nunmehr von einer Haushaltungslehrerin der Land¬
wirtschaftskammer wie folgt abgehalten:

am 11. und 12. Februar d. Js . in Heistenbach,
mn 13. Und 14. Februar d. Js . in Altendiez,
am IS . und 17. Februar d. Js . in Hirschberg,
am 18. und 19. Februar d. Js . in Dörnberg,
am 20. und 21. Februar d. Js . in Tienethal,
am 26. und 27. Februar d. IS . in Singhofen,
am 28. Februar und 2. März d. Js . in Pohl,

am 3. Und 4. März d. Js . in Rettert,
am 5. Und 6. März d. Js . in Katzenelnbogen,
am 7. und 9. März d. Js . in Dörsdorf,
am 10. und II . März d. Js . in Mudershausen,
am 13. und 13. März d. Js . in Hahnstätten.

Die Kurse beginnen bereits am Abend vorher mit einem
Vortrag.

Indem ich auf'  die Wichtigkeit dieser Kurse Hinweise,
ersuche ich die Herren Bürgermeister der vorstehenden Ge¬
meinden und diejenigen der Nachbargemeinden dies wieder¬
holt zur öffentlichen Kenntnis zu bringen und für eine recht
zahlreiche Beteiligung einzutreten.

Ich bemerke noch, daß der Unterricht auf Kosten des
Kreises erteilt • wird und daß den Teilnehmern keine Kosten
entstehen.

Diez,  den 31. Januar 1914.

Der Borsttzende de» Kreisansschufse».
Duderstadt.

G.-Nr . II. 341. Diez,  den 31. Januar 1914.

«n die Herren Bürgermeister der Landgemeinde«
Betrifft die Krankenversicherungsvflicht

der Volksschullehrer und Lehrerinnen.
Mit Bezug auf mein Ausschreiben vom 14. d. Mts . im

Kreisblatt Nr . 16 mache ich darauf aufmerksam, daß die ver¬
langten Beschlüsse aus allen Schularten eingehen müssen,
auch wenn die z. Z. angesteNten Lehrpersonen davon nicht
betrossen werden ; denn sie sollen, wie aus dem vorgeschriebenen
Wortlaut ersichtlich ist, auch flir die künftig anzustellenden
Lehrpersonen gellen . Da diese Beschlüsse in kürzester Frist
von mir weiter vorgelegt werden müssen, ersuche ich zur
Vermeidung von Verzögerung von dem in dem Ausschreiben vor¬
geschriebenen Wortlaut nicht abzuweichen u . sorgfältig darauf zu
achten, daß sie auch in formeller Hinsicht zu Beanstandungen
keinen Anlaß geben, insbesondere daß der Auszug dem Vordruck
entsprechend ansgefertigt wird , der Beglaubigungsvermerk , dem
das Gemeinde- — nicht das Polizeisiegel — beige¬
drückt sein muß , nicht fehlt und daß die dreitägige Einladungs¬
frist für die Gemeindevertretung nicht versäumt wird.

Der Landrat.
Duderstadt,
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:!: Bon der Lahn , 4 Februar. Am heutigen Tage
sind sü n j I n lir e ver >lvis  en , seitdem die gewaltige,
infolge der schnellen Schneejchmelzeeingetretene Ucber-
schwemmuiig  das Lahntal heimgesucht hat. Tie Lahn
stieg damals bis zu fast 7 Meter an. Das Hanptzerstörungs-
wcrk wurde jedoch von den aus dem Westerwald zur Lahn
herabkommenden Bächen verrichtet.

: !: Kommunallandtag Ter Oberpräsident gibt be¬
kannt , das; der Kommunallandtag des Regierungsbezirks
Wiesbaden auf Montag , den 20. April , nach der Stadt
Wiesbaden einberufen ist. Tie Eröffnung wird nachunttags
0 Uhr in dem Sitzungssaal des Landeshauses zu Wiesbaden
stattfinde ».

: !: Niederneisen , 3. Febr . Tas Jahreskonzerl des
hiesigen Turnvereins erfreute sich eines sehr zahlreichen Be¬
suches. Sämtliche Darbietungen kamen in lobenswerter
Weise zur 'Ausführung und wurden mit lebhaftem Beifall
aufgenommen.

: !: Lchönborn , 4. Febr . Ter Krieger - Verein
hielt am verflossenen Samstag im Lippert 'fchen Saale
eine wohlgelungene Kaisers-Gebnrtstags -Feier ab. Nach
einem Festmarsch der einheimischen Musikkapelle hielt der
I. Vorsitzende, Herr Heinr . Hennemann eine zu Herzen
gehende Ansprache, die in ein Kaiserhvch ausklang . Hieraus
folgte eine Ehrung des langjährigen 1. Vorsitzenden, Herrn
Peter Schmidt , der krankheitshalber eine Wiederwahl abge-
iehin hatte . Herr Schmidt wurde zum Ehrenvorsitzenden
einstimmig ernannt . Weiter wurden den Kameraden Peter
Schmidt, Peter Gasteier und. Philipp Weber, die vom
Deutschen Knegerbunde für verdienstvolle Arbeit im Krie-
gert-ereiirswefen gestifteten Kysshäuserbilder überreicht.
Unter Absingung von gemeinschaftlichen patriotischen Lie¬
dern und Vorträgen der Musikkapelle nahm die Feier einen
würdevollen Verlauf.

: !: Vom Einrich , 3. Febr . Herr Lehrer Klotz in
Katzenelnbogenbestand dieser Tage das 2. Lehrerexamen vor
der Kgl. Prüfungskommission . . — Herr Lehrer Schneider
ist in Klingelbach definitiv als Lehrer angestellr worden.
Zum 1. April verläßt Herr Lehrer Riiht Berndroch , um
feiner einjährigen Tienstzeit beim Regiment Rr . 80 in
Homburg zu genügen. — Nach 10 jähriger Wirksam¬
keit in Mittelfischbach ist Herr Lehrer Tormann mic
den, l . April nach Seulberg bei Homburg versetzt.

: !: Hirschberg , 3. Febr . Ter Kriegerverein
G e r m a n i a feierte am vergangenen Sonntag abend im
festlich dekorierten Saale des Mitgliedes und Gastwirts
Herrn Christian Müller Kaisersgebnrtstag . Zum Eingang
der Feier begrüßte der Vorsitzende des Vereins , Herr Hein¬
rich .Meckel, mit herzlichen Worten die Versammlung.
Tie Festansprache hielt Herr Pfarrer Gaul ; mit trefflichen
Worten wurde auf die große Zeit der Entstehurig des
deuifchen Reiches hingewiesen und unser Mifer als idealer
Träger der Krone gefeiert. In Erwähnung kam auch das
Parteiwcfen , welches sich in unserem Volke ausgebildet
habe. Dasselbe trenne die Einzelnen von einander und
scharfe Unzufriedenheit , nur durch Einigkeit könne das deut¬
sch-- Kaiserreich erhalten bleiben. Mit einem begeistert auf-
aenornmenen Kaiserhoch endete die Festansprache. Ten
übrigen Teil des Abends füllten gemeinsame Gesänge
und andere Unterhaltung aus.

:•!: Montabaur , 3. Febr Von Tonnerstag bis
Samstag der verflossenen Woche wurde am hiesigen Leh¬
rerseminar  die Abgangsprüfung gehalten . Von den 29
Prüflingen bestanden 25 die Prüfung . — Herr Seminar-
nnd Religionslehrer Gersbach hier ist zum Prorektor am
hiesigen Lehrerseminar ernannt worden. Tie an den mei¬
sten Seminaren schon jetzt zur Besetzung gelangende Stelle
des Prorektors ist an den Lehrerbildungsanstalten neu ge-

XxmVStf:, ^ v\ \ytav « 3c\X, cvw X>̂ \\ Ttwüwcvxtw ^ eWtx.
: Nievertahnstcin , 31. Jan . Tie Vorarbeiten zu

dem großen nationalen  G e s a n g w e t t str e i t im
Juli d. I ., wozu Herr Geheimer Reg.-Rat Landrat Berg
St . Goarshausen das Protektorat übernommen hat, sind in
tollem Gange. Tas zweite Rundschreiben ist den Ber
einen zugegangen. Ter Telegiertentag ist aus den 29.
März d. Js ., nachmittags 2 Uhr, in den Säten des
Nassauer Hofes, H. H. Koch, festgesetzt. Außer sehr wert¬
vollen Kunstgegenständen und voraussichtlich gestifteten
Fürstenpreisen hat der Verein hohe Geldbeträge eingestellt.
Tie Klasseneinteilung ist so gehalten, daß es jedem Verein
ermöglicht ist, diesen Wettstreit zu besuchen.

: !: Bra,ibach , 4. Febr . Im verflossenen Jahre wurden
auf 40 Ha. Weinbergsland 240 Hl. Wein geerntet.
Tas ist sehr wenig, aber im Vergleich erfreulich, da der
Ertrag weitaus der größte unter den Gemeinden des
unteren Rheingaues ist. Tie Winzer dürfen sich bei dem
ausgesprochenen .Fehlherbst diesen Erfolg doppelt anschrei
ten , da sie in der Bekämpfung der Wurmschädlinge unver¬
drossen blieben.

Wiesbaden , 3. Febr . Wie das „Wiesbaoener
Tageblatt " meldet, ist am Samstag abend der bei der War¬
schauer Fitialfabrik der chemischen Fabrik Catle u. Cie. in
Biebrich angestellte Kassenbvte Helserich  aus Bieb¬
rich einem Raubmord  zum Opfer gefallen . Helferich
wurde am Samstag Abend von drei maskierten Männern,
die davon Kenntnis erhalten hatten , daß er große Geldsnm
men für Lohnauszahlnngen holen mußte , auf dem Rückwege
von der Bank überfallen  und durch mehrere Revolver¬
schüsse getötet.  Tie Räuber entrissen ihm dabei oic
Geldtasche, doch fanden sie kein Gelv mehr darin , da er den
abgehobenen Betrag von ber Bank dem Kassierer Mäher
übergebe» hatte . Ter ermordete Kassenbote war 30 Jahre
alt , verheiratet und seit 25 Jahren bei der Firma ange
stellt.

: !: Bad Homburg . 3. Februar. Der den Stadtver¬
ordneten zugegangene Etat der Kur und Badever-
waltnng  sieht im Extraordinarium u. a. auch den Be¬
trag von 80 000 Mark Vor für Arbeiten und Neubohrungen am
Elisaöetheubrunnen vor.

: !: Kreuznach , 1. Februar. Einstimmig beschlossen wurde
von der hier abgehaltenen Kreistagssitznng, die vom Kreise
erworbenen Landslächcn auf der Elisenhöhe  bei Binger¬
brück dem Verein zur Errichtung des Bismarck - Natio-
ualdenkmals  unentgeltlich zu überlassen. Das Gelände
ist insgesamt 3,50 Hektar groß. Tie Kaufkosten betrugen
insgesamt 102 800 Mark, zu welchem Betrage der Kreis 20000
'Mark beigetragen hatte.

: : Fulda , 2. Febr . Seit voriger Woche sind hier
i a t sche H u n d e r t m a r ks che i n e im Umlauf . Tie Fal¬
sifikate sind kaum von dem echten Papiergeld zu nnter-
cheiden; nur weist der Adler ans den falschen Scheinen an
:en Fängen einen kleinen bildlichen Fehler auf. Tie
Tpur der Verausgabung der gefälschten Scheine weist
.ach Gießen.

FC. Aus Hessen, 3. Februar. Das Ende einer auf¬
sehenerregenden Tisziplinarsache!  Der Groß-
azogl. VerwaltungsgerichtshofDarmstadt sprach den Bürger¬

meister von Neu-Isenburg, dem zur Last gelegt war , an Ge-
.ändespeknlmionenin Ren-Isenburg sich beteiligt und dabei
,.ie Stadt Neu-Isenburg benachteiligt zu haben, von Strafe
und Kosten frei. Die Angelegenheit rief, als sie angeschnitten
wurde, seiner Zeit großes Aussehen hervor!.

:!: Koblenz , 2. Febr. Tas Erinnerungsjahr 1914 hat
der Leitung des Kasinos Anlaß gegeben, Fastnacht ein „Fest
im Kasino vor 100 Jahren"  zu veranstalten. Tic
Einladungen zur Beteiligung und auch vom Oberpräsidcnte» n.
dom Kommandierenden General unterzeichnet. Der Grund¬
gedanke des Kostümfestes ist Empfang der Ehrengäste int
Kasino 1814, der Schauplatz der Kastorhof mit Kastorbrnn.nen.
Das Festspiel bringt neben Tänzen und einer Darstellung
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Mainz , war bet 1867 zur Saccrlouls ftebotene ElekkrvlechEer
Und Kaufmann Albert Wkolaus Schlicht beschäftigt. Schlicht
ist nach Unterschlagung von 606 Mark am 21 Januar flüch¬
tig gegangen und wird steckbrieflichvon der Staatsanwaltschaft
Mainz verfolgt . Schlicht dürfte in der Zwischenzeit das unter¬
schlagene Geld verpulvert haben und sich nun mit Selbst¬
mordgedanken getragen haben . Nachdem er das Attentat
im Eisenbahnzuge verübt , dürfte er den Revolver zum Fen¬
ster hinausgeworfen und dann die Notleine gezogen haben.
Das Mär ch en v v n dem Mordanfall  und dem Mör¬
der, der die Tür zu feinem Abteil plötzlich aufgeriffen , auf
ihn geschossen und dann ihn „beraubt " hat , ist jedenfalls
von dem Flüchtigen im letzten Moment erfunden worden.

Vermischte Nachrichten.
* Berlin — die Hochburg desTango . Wäh¬

rend sich fast überall eine Tango -Müdigkeit geltend macht,
halten Berliner Lebekreise am Tango fest. Im „Admirals¬
palast'", einer vornehmen Vergnügungsstätte , fand ein
Tango-Turnier statt , bei dem als erster Preis ein reizendes
Pony -Gespann vergeben wurde. Man sieht, die Berliner
Wirte lassen sich's was kosten, allerdings — das Eintritts¬
geld zu diesem Tango -Turnier betrug lO Mark , und viele
Hunderte waren erschienen.

* Tem Presse - Ball  in Berlin , auf den, der
Kronprinz wider aller Erwartung doch nicht erschienen lvar
— der Thronfolger hatte sich in letzter Stunde vertreten
lassen — schrieb Fürst Bülow , der frühere Reichskanzler,
für die Tamenspende folgendes Verslein , das auf dem
Rathaus zu Brandenburg a. H. als Inschrift steht : „Wenn
einer kommt und saget an, — Er habe es allen recht ge¬
tan , ' So bitten wir diesen lieben Herrn , — Er möge
uns solche Kunst auch lehr 'n !"

- * Schutz der Reisenden gegen Diebstähle
Und  R a u b a n f ä l l e i n den  E i s e n b a h n z ü g e n . Der
Anreiz für Diebstähle und der Hauptanreiz für Raubanfälle
steckt in den Wertgegenständen der Reisenden. Würde man
diese, ,v schreibt in der Post reisender Kaufleute Deutsch¬
lands u . a. der Obmann der Ostdeutschen Verkehrskommission,
während der Fahrt an einen sichern Ort bringen , entfiele der
Grund für lüeic Verbrechen . Diese kommen heutzutage haupt¬
sächlich in den D-Zügen vor , die einen ungehinderten Verkehr
aller Fahrgäste im Zug gestatten . Häufig wird auch der Aufent¬
halt des Fahrgastes im Speisewagen benutzt, Wertgegenstände
aus seinem Handgepäck zu stehlen, das er auf seinem Platz
im ' Wägen zurückgelaslen hat . Abhilfe wäre zu schaffen,
wenn man eine bestimmte Stelle des Zuges , z. B . den
Packwagen, mit diebessichern Behältern ausstatten wollte , die
'zur Aufbewahrung von Handgepäck dienen . Eine Anfrage
um Muster für solche Schränke an die deutsche Industrie
würde sofort eine Anzahl brauchbarer Vorschläge hervorbringen,
wobei zu überlegen ist, ob jedes numerierte Fach einzeln ver¬
schiebbar sein soll oder eine Anzahl davon zusammen . Die
Hinterlegung von Wertgegenständen könnte in der Weise er¬
folgen, daß der, der einen Wertgegenstand hinterlegt , dabei
seine Platzkarte vorzeigen muß , daß als Ausweis deren Num¬
mer notiert wird und daß dieselbe Person, die den Gegenstand
hinterlegt , ihn auch selbst gegen Rückgabe des Hinterlegnngs-
scheins wieder abhebt . Um zu vermeiden, daß die Bahnver¬
waltung besondere Beamte hierfür anstellcn müßte , könnte
der Wagenmeister des Zugpersonals , der während der Fährt
häufig unbeschäftigt ist, die Annahme und .Ausgabe der Ge¬
päckstücke bewirken . Annahme (gegen eine Gebühr von 20
Pfg .) und Ausgabe könnten nur während der Fahrt erfolgen,
da die Beamten während des Aufenthalts des Zuges auf einer
Station dazu keine Zeit haben . Vielleicht läßt sich der Teil
de» Packwagens, in dem der Behälter zur Aufbewahrung
von Handgepäck steht, auch so ansgestalten , daß zwei bis drei
Schaffner dort Platz nehmen können und so indirekt sich an
der Bewachung beteiligen . Mit der sichern Unterbringung
von Wertgegenständen und ihrer Entfernung fällt der Anreiz
zu Ranbübcrfällen fort , doch können noch Racheakte und
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fluß hak und durw deren BekällMn ^ bemrrkr wrxd, dah Yrx
sämtlichen Abkellen des Zuges eine Hebelseld mlk der Arsischrrsk
„Alarm " fällt und gleichzeitig Glocken oder Rasselwerke er¬
tönen , die das Zugpersonal und eine Anzahl beherzter Män¬
ner unter den Fahrgästen veranlassen , den Zug nach der
Ursache des Alarms abzusuchen und die Ausgänge der Wagen
zu besetzen, um dem Verbrecher das Entweichen zu erschweren.

* Zum Gedächtnis des elfhundertjähri¬
gen Todestages Kaiser Karls des Großen,
ihres Schutzpatrons , hatte die Stadt Aachen festlichen
Schmuck angelegt, besonders der Marktplatz bot einen präch¬
tigen Anblick. Die Feier erösfnete am Sonntag ein Ponti¬
fikalamt im Münster , das von dem Kölner Erzbischof Dr.
v. Hartmann , celebriert wurde, an dem Weihbischof Müller-
Köln und der Bischof von Lüttich teilnahmen . Darauf be¬
wegte sich ein gewaltiger Festzug,  an dem etwa 120 Ver¬
eine und über 2000 Personen teilnahmen , durch die Straßen
der Altstadt zum Rathaus , wo die vereinigten Männer-
gcsangbereine am Standbild Karls des Großen die „Hymne
an Karl den Großen" von Dr . W. Hermans bortrugen.
Dann sangen die den Marktplatz füllenden Tausende das
Lied: „Urbs Aquensis". Im Krönungssaal des Rathauses
versammelten sich die Spitzen der Behörden, die Bischöfe,
die Stadtvertretung und Abordnungen der Vereine. Dort
hielt nach den Vorträgen des städtischen Orchesters der
Stadt -Archivar Huhskens die Festrede, in der er ein Lebens¬
bild Karls des Großen gab und ans unsere Zeit übergehend,
der Segnungen gedachte, deren sich Aachen und das ganze
Reich, an dessen Spitze wieder ein mächtiger Kaiser stehe,
heute erfreut . Sonntag abend fand im Großen Saale des
Kurhauses eine Vorführung von Bildern aus Karls des
Großen Leben mit Musikbegleitung und Erläuterung durch
Dichtungen statt . Es ist das erste Mal seit 1714, daß Aachen
das Gedächtnis des großen Kaisers feiert.

Wie die Düngung -
So die Ernte!

Thomasmehl
ist der bewährteste und billigste Phosphor¬

säuredünger
für dia Frühjahrssaaten.

Sichere Wirkung! Hohe Bodenrente!
Garantiert reines und vollwertigesThomasmehl in plom¬
bierten, mit Gebaltsangabeund Schutzmarke versehenen

Säcken liefern:

Kingetr. Schutzmarke

Thomasphosphatfabriken
6. m. b. H., BERLINW. 35

6. m. b. H„ DORTMUND.MÄRKE
Eingetr . Schutzmarke

Erhältlich in allen durch unsere Plakate kenntlichen
Verkaufsstellen.

jjVof minderwertiger Ware wird gewarnt  |
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Cvtaätbru* verbaten .)
Pm Iff/ufee be (Stuni) tu tpar/e fielen bic &ri)ut)e, man

tann aetrofi lagen, alter Seiten , gemfyig nebeneinanberge --
butoiae StubienoBjeftc für bie <3 $ auluftigen  des zwanzigsten

Zv- rhrcu- etts . Jedes Paar vertritt feine Zeit und weist ein
charakteristisches Merkmal auf

Da find Zunächst die einfachen Sandalen , sicher die
zweckmäßigste und gesundeste Fußbekleidung einst bei den
üiümern  und Hellenen . Sie hatten nur den Zweck, den
Fuß bequem  zu umhüllen und chn dvr Verletzungen zu schützen.
Fanattker des Wortes „.Kehre zur Natur zurück" predigen
heute noch die Nützlichkeit der bequemen Sandale , aber wer
hört auf einzelne Stimmen , wenn es eine Zeit zu kreieren
gilt , für die die in ihr lebende Menschheit von den Nach¬
fahren verantwortlich gemocht werden kann.

Im Mittelalter erachtete man den mit einer Leder-
johlc versehenen Strumpf als die geeignetste Bekleidung der
Füße . Jqn dreizehnten Jahrhundert fühlt man sich nur in
den grotesken Schnabelschnhen wohl, die beim Gehen hinder¬
lich waren , wenn man bedenkt, daß die Schnäbel über eine
Läirge von zwei Fuß versügten . Diese ttug man entweder
schlaff und mit der Spitze unterhalb des Knies befestigt,
R>er sie waren straff und hatten ein Glöckchen an der Spitze , das
jeden Schritt mit feinem Klingeln begleitete . Nachdem diese
Mode überwunden war , Ende des fünfzehnten Jahrhunderts
eüva , verwandelten sich die Schuhe in die sogenannten „Cnten-
schnäbcl", die den Ucbcrgang zu den breiten , bequemen „Bären-
klauen" und „Ochsenmäulern " bildeten , die wir von den
liandsknechtsbildern her gewohnt sind.

fepnerr abnJetjt etJb eeberfTetfdben , bab
fPinnntiabfabträger unb "Trägerinnen gang genau.

0n nein bas Qleddbcn iß fa marlbnt Wirft enbotpauf
nn/'er <3d}teitcn , unb Wenn man fpäter einmal etn/ab ßoet

ben &ang ber £amc be# jmanjigfttn galfrl/unbcrtä fagcit
Wirb, fo fällte man  des &ummiabfafyeb nlcfyt  vergessen , der
als Stinb  der Zeit den Gang der Kinder der Zeit bestimmt?.

Standesamt Diez.
Bei dem Königs. Standesamt wurden im Monat

Januar 12 Geburten , 8 männl ., 4. weibl., 8 Eheschließun¬
gen und folgende Sterbefälle eingetragen:

3. : Ter Käfer Georg Philipp Lang zu Diez, 57
Jahre alt.

3. : Ter Emil Hermann Gustav Birlenbach za Diez,
19 Monate alt.

5. ; Tie Margarete Hoffman «, geb. Seidel zu Diez,
57 Jahre alt.

Jan . 16. : Tie Johannette Johanna Schiller zu Freiendiez,
4l/ s Stunden alt.

Jan . 22. : Ter Wilhelm Kranz zu Fachingen, W < Jahr
alt.

Jan - 25. : Ter Tiefbauunternehmer Friedrich August Wel¬
ker zu Freiendiez , 52 Jahre alt.

Jan . 26. : Ter Willy Gustav Heinrich Wald zu Freien¬
diez, 5 Jahre alt.
Ter Landwirt Anton Spitz zu Altendiez, 77
Jahre alt.

Jan . 30. : Tie Margarete Weimer , geb. Hirschberger zu
Aull , 66 Jahre alt.

Jan.

Jan.

Jan.

Jan . 27

Da aber die Mode gewöhnlich aus einem Extrem ins
andere fällt , kamen nach den plumpen Schuhen des Refor-
wattouszeitalters die Stelzenschuhe aus Spanien zu uns
herüber . Es muß kann: angenehm gewesen sein, durch eine
Stelzhöhe von gleichfalls etwa zwei Fuß vom sicheren Boden
getrennt zu werden . Ms besondere Nuance galt es , die
Stelzen bunt zu bemalen . Im Rokoko hernach erniedrigen
sich die Absätze, wenn auch zu einer für unsere Begriffe
immer noch ganz beängstigenden Höhe. Man ist eitel ge¬
worden auf kleine Füße und Beginnt dadurch zu täuschen,
daß man den Absatz beim „Stöckelschuh" in der Fußmitte
anbrlngt , anstatt direkt unter der Ferse . Der Absatz wird
als ein Zierding betrachtet , und man vergoldet ihn oder
besetzt ihn mit mehr oder weniger kostbaren Steinchen . Ueber-
haupt kombiniert man allerhand Materiale zum Schuh , die
erlesensten Seiden und Brokatstoffe mit den diffizilsten Leder-
fotten und Spitzen und Perlstickereien . Tie Stöckelschuhe
waren sicher angenehmer zum Ansehen denn zum Tragen,
aber sie haben ihre Zeit gestempelt.

Tann kommt das Empire , ln dem alle Steifheit ins
Gegenteil verkehrt ist, in dem man sich vor Bequemlichkeit
nicht zu lasten weiß . Das einschnürende Korsett ist ver¬
schwunden und mtt ihm der enge Stöckelschuh. Bequem schwe¬
ben die Damen des Empires im wehenden Kleide und ihrem
legeren Schuh , den ein Samtband ziert.

Das Medermeier blieb auch bei dieser normalen Schuh-
ttacht , und hernach sind große . Umwälzungen nicht mehr
dorgekommen, bis aus ein bald spitzer, bald breiter Werden
des Fußblattes , wie es gerade den Schuhkünstlern modern
erschien.

Von der Nützlichkeit des Gummis überzeugt , fand er
auch bald Verwendung in der Schuhherstellung , teils als
selbständiges Material znm Gummischuh oder zu Galoschen, wie
man zu sagen immer noch gewöhnt ist, teils als Bestandteil
zu Lederschuhen, als Erweiterungsmöglichkeiten an den Seiten,
als sogenannter Zug . Jndesten der Gummi ist nun später
viel bester und zweckmäßiger als zu einem Zug zum Ab-
satzsleck angewandt worden , und hier ist er wirklich praktisch
sind fast unentbehrlich . Ter Gummiabsatz ist direkt ein
„Zeichen sinserer Zeit " . Leicht und elastisch überschreiten wir
mit ihm steinige Wege, und kein störendes Klappern wird
hörbar , wenn er uns über das Parkett trägt , denn wir sind
nervös geworden, so nervös , daß uns das Geräusch unseres
eigenen Ganges peinlich wird . Er ist also auch hygienisch, denn
der Fuß ruht viel mehr aus auf einer elasttschen Unterlage,
als an ? einer harten , und daß er praktisch ist und sich weniger

Holzversteigerung. "•$2*
Mittwoch,  den 11. Februar , vornr. 11 Uh-r in der

Stcphan 'schen Wittschaft zu Hambach,  Distr . 37, Unter¬
wald , Eichen:  12 rm Nntzscheit, 2,4 m lg., 8 rm Kn.,
Buchen:  370 rm Scht . u . Kn., 4800 Wellen . (45?

Holzverstcigerimg.
Am Freitag , de« 6 . Februar dS. IS .»

vormittags 10 Nbr
werden die nachfolgenden Hölzer öffentlich versteigert:

a. Sandkaut  44
38 Raummeter Eichenschichtnutzholz,

9 Raummeter Birkennutzscheit,
82 Raummeter Eichen -Scheit und -Knüppel,

710 Eichenwellen,
66 Raummeter Buchen -Scheit und -Knüppel,

2400 Buchenwcllen,
24 Raummeter Meichholzscheit und-Knüppel.

b. Kirschenkopf  40:
8 Raummeter Elchenschichtnutzknüppel,

17 Raummeter Hainbuchen -Scheit und -KnüppÄ
(Nutzholz),

7 Raummeter Eichenknüppel,
54 Raummeter Buchen -Schett und -Knüppel,

2 Raummeter Weichholzknüppel.
Zusammenkunft auf dem Oberlahnsteiner Forsthause.

Ob e rlahnstci  n , den 30. Januar 1914
Der Magistrat.

Anmeldezettel
zur Allgemeine« Ortskrankevkasie für den Unter-
lahvkrets stets vorrätig in der Druckerei des Amtl.
Kreisblattes von

H. Ehr. Sommer. Bad Ems«ad Diez.
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